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HafenCity Zeitung
Nachrichten von der Hamburger Stadtküste

Erfolgreich gebaggert
Dennoch geht es der Hafenwirtschaft schlecht, aber die Geschichte 

des Hafens erfährt eine erstaunliche Wahrnehmung

Fortsetzung auf seite 2

Eine seltsame Stimmung macht sich im Hafen breit. Während sich im 
„arbeitenden“ Hafen Pessimismus breitmacht – ausbleibende Elbver-
tiefung, Versandung von Liegeplätzen, Rückgang des Umschlages und 
Verdrängungsängste ausgelöst durch die Olympiabewerbung – knallen 
bei den Machern der kulturellen Nachfolgeorganisationen, man könnte 
fast sagen, den Zweitverwertern des maritimen Erbes der Hansestadt, 
in schöner Folge die Sektkorken.

Ein historisches Bild: Der Hansahafen mit den Schuppen der 50er Strecke um 1984 (Foto: TH)
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Unser Team besteht aus zwei Steuerberatern und weiteren fachlich  
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 In zwischenzeitlich schon fast 
beängstigender Reihenfolge er-
gießt sich ein warmer Regen an 
Fördermitteln auf schon fast 
jahrzehntelang darbende Kul-
tureinrichtungen. Angefangen 
2014 mit der Bewilligung von 
Fördermitteln für die Restau-
rierung des historischen Stück-
gutfrachters MS BLEICHEN in 
Höhe von drei Millionen Euro 
überschlagen sich die Positiv-
meldungen zum Jahresende. 
Zuletzt wurde die Polizeidampf-
barkasse OTTO LAUFFER mit 
in der Summe von rund 900.000 
Euro gerettet, mit Mitteln, die 
sich aus 400.000 Euro von der 
Wirtschaftsbehörde, 90.000 
Euro aus einem Topf der Kul-
turbehörde und noch einmal 
400.000 Euro aus dem Sonder-
programm Denkmalschutz des 
Bundesministeriums für Kul-
tur und Medien zusammenset-

� fortsetzung von seite 1

Erfolgreich gebaggert

zen. Drahtzieher dieser guten 
Nachrichten ist vor allem der 
Hamburger Bundestagsabge-
ordnete Johannes Kahrs (SPD), 
der – so scheint es – derzeit ei-
nen „Lauf“ bei der Mittelakqui-
se hat. Absoluter Höhepunkt, 
sowohl aus finanzieller als auch 
Bedeutungssicht war dann die 
Meldung, dass der Haushalts-
ausschuss des Bundestages be-
schlossen hat, den Aufbau eines 
Hafenmuseums in Hamburg 
sowie die Überführung der 
Viermastbark PEKING aus 
New York und ihre anschlie-
ßende  Restaurierung  zum 
Museumsschiff mit einer Bun-
deszuwendung in Höhe von 
120 Millionen Euro zu unter-
stützen. 
Diese Meldung hat vor allem 
für das jetzige Hafenmuseum 
an den 50er Schuppen auf dem 
Kleinen Grasbrook immense 

Bedeutung. Bisher 
getragen von dem 
Enthusiasmus ehe-
maliger Hafenarbei-
ter werden sich gleich 
drei Millionenprojek-
te dort einfinden. 
Der 1911 bei Blohm 
+ Voss in Hamburg 
erbaute Frachtsegler 
PEKING, einer der 
legendären „Flying 
P-Liner“ der Ham-
burger Reederei F. 
Laeisz, kann dadurch 
vor der Abwrackung 
gerettet werden und 
nach vielen Jahren in 
New York in seinen 
angestammten Hei-
mathafen zurückkeh-
ren. Das Projekt der 
Rettung des Viermas-
ters geisterte schon 
lange durch die Köpfe 

von Segelschiffenthusiasten, war 
bislang aber als unrealistisch ab-
getan worden, da der derzeitige 
Zustand des Seglers schon allein 
den Transport über den Atlantik 
zum Millionenvergnügen macht. 
Die restaurierte PEKING soll 
dann zu einem zentralen Blick-
fang für die denkmalgeschütz-
ten 50er Kaischuppen werden, 
rechtzeitig vor der geplanten 
Olympiade vis-à-vis der Elb-
philharmonie. Joachim Kaiser, 
Vorstand der SHM: „Sowohl 
die PEKING als auch die gera-
de in Restaurierung befindli-
che BLEICHEN sollen später 
die zentralen Schauobjekte des 
zukünftigen Hafenmuseums 
werden. Die denkmalgeschütz-
ten  50er Kaischuppen im Ham-
burger Hafen, ebenfalls im Ei-
gentum der Stiftung Hamburg 
Maritim, sind mit historischen 
Lagerschuppen, Hafenkränen 

und Güterwaggons der ideale 
Standort für ein Deutsches Ha-
fenmuseum.“ Na ja, verständli-
che Freude bei Kaiser, doch mit 
dem Standort spricht er da etwas 
an, was sich auch nicht durch 
120 Millionen mal eben ändern 
lässt. Die schlechte Erreichbar-
keit ist nämlich eines der größ-
ten Probleme des derzeitigen 
Hafenmuseums. Mit der Ma-
ritimen Circle Line fährt mal 
gerade ein Barkassendienst das 
Museum an, die Entfernung zur 
S-Bahn-Station Veddel ist zwar 
zu Fuß überbrückbar, schreckt 
aber doch viele ab. Von der An-
bindung wird aber der Erfolg 
des Museums abhängen – und 
das wird nicht ohne eine regel-
mäßige Fährverbindung von der 
HafenCity aus gehen. Bei der 
Konzeption des Museums gilt 
es auch noch andere Fallstricke 
zu vermeiden. Macht doch den 
Charme des heutigen Museums 
zu einem nicht geringen Teil das 
authentische Museumsteam aus, 
besteht die Gefahr, dass durch 
ein überprofessionalisiertes 
Konzept vieles vom ursprüng-
lichen Esprit verloren geht. 
Und apropos Engagement: Der 
Geldsegen für wenige Großpro-
jekte erweckt natürlich auch den 
Neid der Schiffsbesatzungen 
der vielen Traditionsschiffe im 
Hamburger Hafen, die bei der 
Vergabe der Mittel leer aus-
gehen und weiterhin für den 
Erhalt ihrer Schiffe kämpfen 
müssen. Und es bleibt für die 
Hamburger natürlich zu hof-
fen, dass der Grund für den 
Geldsegen wirklich die ambi-
tionierte Arbeit von Johannes 
Kahrs und Matthias Bartke 
ist, und nicht schon Teil eines 
Trostpflasters für die ausblei-
bende Elbvertiefung. n� MB

Die Kreuzfahrtsaison 2016 
Neue Rekorde sind programmiert – einige Enttäuschungen auch

Die Monate Juli–Dezember 
folgen in der Januar–Ausgabe 

Alle Angaben ohne Gewähr

  Schon im zweiten Jahr 
seiner Existenz nimmt das 
dritte Kreuzfahrtterminal 
Steinwerder mit 73 geplan-
ten Schiffsanläufen in 2016 
die Spitzenstellung bei den 
Hamburger Liegeplätzen für 
Kreuzfahrtschiffe ein. Nomi-
nell, denn die Anzahl der An-
läufe steht in keinem Verhältnis 
zur Beliebtheit bei Hafenbesu-
chern, die – verständlicherwei-
se – die beiden citynahen Ter-
minals HafenCity und Altona 

bevorzugen. Und die Anzahl 
könnte noch größer werden, 
sollte die HPA das Problem 
mit der Versandung der Hafen-
becken, die dieses Jahr zu un-
geplanten Anläufen der Queen 
Mary in Steinwerder führte, 
nicht in den Griff bekommen. 
Doch immerhin – oder noch, je 
nach Standpunkt – 50 Anläufe 
sind in der HafenCity geplant, 
gegenüber 34 in Altona, die 
auch dem Umstand geschuldet 
sind, dass es in Altona eine we-

gen der Schadstoffbelastung 
vereinbarte Obergrenze gibt. 
Diese gibt es in der HafenCity 
nicht – es werden nicht einmal 
Messungen durchgeführt. Wie 
HCH-Chef Jürgen Bruns-Be-
rentelg in der letzten Infover-
anstaltung anmerkte, sei dies 
nach den anfänglichen Mes-
sungen zum Start des Kreuz-
fahrtbooms vor einigen Jahren 
nicht mehr notwendig – alles 
im grünen Bereich. 
Doch zu den Fakten 2016: 

Hamburg erwartet insgesamt 
160 Kreuzfahrtanläufe, vier 
mehr als in diesem Jahr. Die 
Passagierzahl steigt von voraus-
sichtlich 525.000 Gästen 2015 
auf rund 661.000 im kommen-
den Jahr. Damit soll 2016 ein 
neues Rekordjahr werden. „Der 
starke Zuwachs – plus 26 Pro-
zent – ist darauf zurückzufüh-
ren, dass wir 2016 mehr Anläufe 
von Schiffen mit größerer Ka-
pazität als bisher verzeichnen“, 
erklärt Sacha Rougier, Ge-
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29.06.2016, 9–19 Uhr 
Altona

MS EUROPA 2
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schäftsführerin der Cruise Gate 
Hamburg GmbH. Häufigster 
Gast 2016 wird die AIDAprima 
– das neue Flaggschiff der deut-
schen Reederei hat sich 39 Mal 
in Hamburg angekündigt. Ver-
ständlich, dass Aida-Cruises ein 
Operationscenter am Großen 
Grasbrook aufbaut. Die Kreuz-
fahrtsaison 2016 startet am 8. 
Januar mit einem Doppelanlauf 
von Cunard (Queen Victoria 
und Queen Elizabeth) und endet 
am 31. Dezember. n� MB

Fakten 2016 im Überblick

• Anläufe: 160 (2015: 156) 
• Anzahl Schiffe: 33 (2015: 32) 
• Passagiere: rund 661.000  
	 (2015: voraussichtlich 525.000) 
• Erstanläufe 2016: AIDAprima, Ocean 	
	D ream (Maritime Holdings Group), 	
	M arina (Oceania Cruises), Caribbean 	
	 Princess (Princess Cruises)

Ein aufregendes Jahr geht dem Ende entgegen, es steht 

aber zu befürchten, dass die aktuellen Wirren den Jah-

reswechsel überdauern werden. Dabei sind die Zeiten 

in der HafenCity eigentlich nicht anders als sonst auch, 

viele der Ereignisse bemerkt man im Stadtteil am Wasser 

nur am Rande, mit Ausnahme des Olympiahypes gilt hier 

„Business as usual“. Das ist auch gut so, denn anders 

als mit Normalität ist der aufkommenden Hysterie nicht 

zu begegnen. 

Es lauert nicht hinter jedem Strauch ein Terrorist, in Sa-

chen Flüchtlinge kann man es durchaus mit Angela Mer-

kel halten und glauben, dass wir – sprich Deutschland 

– jedes Problem bewältigen, wenn wir nur alle an einem 

Strang ziehen. Die eigene Geisteshaltung bestimmt dabei 

das Ergebnis. Wer überall nur Probleme sieht und sie 

nicht als Herausforderung begreift, die es zu bewältigen 

gilt, hat schon verloren. 

Es steht beileibe nicht der Untergang des Abendlandes 

bevor, solange die Gesellschaft geistig beweglich bleibt, 

sich ihrer Werte und Tugenden bewusst ist und dabei 

nicht vergisst, hier und da den einen oder anderen Para-

meter nachzujustieren und den Realitäten anzupassen. 

Denn nur die permanente Veränderung zeichnet den Fort-

schritt aus. Sei es die Industrie 4.0, die möglicherweise 

überraschend schnell die weltweiten Logistikströme re-

duzieren und somit unmittelbare Auswirkungen auf den 

Hamburger Hafen haben wird, sei es der Klimawandel, 

der noch mehr Flüchtlinge nach Europa treiben wird als 

die derzeitige galoppierende Verblödung religiöser Fana-

tiker aller Couleur - all diese Dinge haben  unmittelbare 

Folgen für Hamburg und die Nordseeküste. Sie sind ab-

sehbare Veränderungen und Herausforderungen - aber 

keine Probleme.  

Wir schaffen das, genauso, wie wir Olympia schaffen 

würden/werden, die U4, U5, S4 und S5 – alles nur eine 

Frage des „Wollens“ und des „Wir“. Hamburg hat da die 

allerbesten Voraussetzungen, denn gerade dieses „Wir“ 

und das „Schaffen“ verbindet die Bürger dieser Stadt 

über alle soziale Grenzen hinweg. 

Die Redaktion der HafenCity Zeitung wünscht allen Le-

sern ein friedliches Weihnachtsfest  und einen guten 

Rutsch ins neue Jahr.

Viel Vergnügen beim Lesen! Ihr Michael Baden

Editorial

Das Leben geht weiter

Softeis und Kaffee, 
Aperol Spritz 

und deftige HotDogs 

in der hafencity
am kaiserkai 59a
uferpromenade
0176-21 53 42 67

anzeige

Raum für Verbesserung
Fünf Jahre HafenCity und immer noch eine gute Idee im Voraus 

die beiden Handwerkermeister 
es tatsächlich geschafft, einen 
kompletten Raum als Präsentati-
onsfläche hinzuzugewinnen. Die 
Ladenräume, in denen die beiden 
ausgesuchte Musterstücke und 
ihre Musterkollektionen präsen-
tieren, haben dadurch pünkt-
lich zum Jubiläum eine ganz 
neue Großzügigkeit erhalten, 

Wie die Zeit vergeht! Kaum ist 
der Sommer vorbei, steht schon 
wieder Weihnachten vor der 
Tür. Fast genauso schnell sind 
für Christian Krüger und Sand-
ra Stelter die fünf Jahre Wagener 
Raumausstattung in der Hafen-
City vergangen, aufregende und 
arbeitsame Jahre, die die beiden 
genossen haben. Das Jahresende 
ist aber nicht nur die Zeit der Be-
sinnung, sondern auch die Zeit, 
in der man sich besonders kri-
tisch in den eigenen vier Wän-
den umsieht und feststellt, dass 
es da doch noch den einen oder 
anderen Punkt gibt, den man 
verbessern könnte. Meist wer-
den die beiden Raumausstatter-
meister dann gerufen und helfen 
mit Rat und Tat ihren Kunden. 
Wie das häufig so ist: wenn man 
anderen hilft, findet man nur 
selten Zeit, sich um die eige-
nen Bedürfnisse zu kümmern 
– meistens. Doch nach fünf Jah-
ren war auch für Sandra Stelter 
und Christian Krüger die Zeit 
gekommen, sich einmal intensiv 
mit ihren Geschäftsräumen aus-
einanderzusetzen und verbor-
gene Potenziale zu heben. Und 
siehe da, wenn Profis am Werk 
sind, geschieht Erstaunliches. 
Durch Optimierung der Raum-
aufteilung zwischen Werk-
statt und Ladenfläche haben 

Ausstellungsfläche in der HafenCity (Foto: MB)

So könnte das Hafenmuseum in Zukunft aussehen (Foto: Leisure Zeugs)

ohne dass die dahinterliegenden 
Werkstatträume an Funktionali-
tät eingebüßt hätten. Der richtige 
Einstieg für die Weihnachtszeit, 
der sie jetzt entspannt begegnen 
können. Natürlich wünschen 
Christian Krüger und Sandra 
Stelter ihren Kunden und der 
gesamten HafenCity ein eben-
so entspanntes und friedliches 

Weihnachten und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr. 

Wagener Raumausstattung
Am Sandtorpark 10
20457 Hamburg
Weitere Informationen 
finden Sie im Internet unter 
wagener-raumausstattung.de
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Hilfe für 
eine Nacht
Essen und ein Schlafplatz für Menschen  

auf der Flucht – die HafenCity hilft

 Sie heißen „Transitflücht-
linge“ und sind auf dem Weg 
nach Schweden und in ande-
re skandinavische Länder am 
Hamburger Hauptbahnhof 
angekommen, ohne gleich 
weiterreisen zu können. Um 
diese Menschen kümmern 
sich die Ehrenamtlichen am 
Hauptbahnhof. Nacht für 
Nacht werden für diese Men-
schen Schlafplätze gesucht. 
Als der Hilferuf von den Helfern 
am Hauptbahnhof kam, hat das 
Ökumenische Forum in der Ha-
fenCity nicht gezögert. „Wir 
hatten schon in den Wochen da-
vor in der Ökumenischen Haus-
gemeinschaft überlegt, wie wir 
uns engagieren wollen“, erzählt 
Corinna Schmidt, die Geistli-
che Leiterin des Ökumenischen 
Forums an der Shanghaiallee. 
Und so übernachten erst einmal 
bis zum 19. Dezember jeden 
Sonnabend bis zu 45 Flücht-
linge, darunter viele Familien 
mit Kindern, in der Kapelle. 
An den Sonnabenden sind die 
Schlafplätze bei den anderen 
Helfern, wie den Docks am 
Spielbudenplatz, aufgrund von 
Veranstaltungen knapper. „Die 
aktive Hilfe für Flüchtlinge ist 
ein Gebot der Nächstenliebe“, 
so Schmidt. Dabei bekommen 
die Helfenden selber Hilfe, er-
zählt sie. „Viele Nachbarn aus 
der HafenCity und darüber hi-
naus unterstützen uns.“ 
Zu den Unterstützern gehört 
auch Markus Böcker.  Der Inha-
ber von Edeka am Überseebou-
levard, Vater von drei Kindern, 
sieht die furchtbaren Schicksale 
hinter den f lüchtenden Men-
schen und freut sich helfen zu 

können. „Ich finde, dass die 
Kirchen bei der Flüchtlings-
hilfe eine gute Arbeit machen. 
Und wir fragen sie, wie wir 
unterstützen können!“ Mit der 
Aktion „eine Nacht – Schlafen 
und Essen“ können nun auch 
die Kunden von Edeka helfen. 
Für eine Spende von 2, 3 oder 
5 Euro an der Kasse können sie 
sich beteiligen. Böcker stellt die 
benötigten Lebensmittel zum  
Einkaufspreis zur Verfügung 
und die Helfer im Ökumeni-
schen Forum verpflegen „ihre 
Schlafgäste“.  „Und auch Han-
delspartner unterstützen uns 
bei der Aktion“, freut sich der 
Unternehmer. 
„Diese Aktion lässt uns näher 
zusammenrücken“, fasst Corin-
na Schmidt zusammen.  Noch 
ist unklar, wie lange die Über-
nachtungshilfe benötigt wird 
und geleistet werden kann, aber 
jede Hilfe ist willkommen. Das 
Aufbauen der Schlafstätten, Ge-
müse, Reis und schwarzen Tee 
kochen, die Flüchtlinge vom 
Hauptbahnhof in die HafenCi-
ty begleiten und am nächsten 
Tag nach dem Frühstück wieder 
zurückbringen und danach Auf-
räumen: Viele Helfer packen mit 
an und jeder kann entscheiden, 
wie viel Zeit er erübrigen kann. 
Auch die Übernahme einer 
„Schicht“ von bis zu zwei Stunden 
wird gern angenommen.  n� CF

Wenn auch Sie direkt vor Ort
helfen möchten, melden Sie
sich bei Nina Golde unter der 
Telefonnr. 040-369 00 27 81 
oder über info@oefh.de
www.oefh.de

Edeka Böcker am  
Überseeboulevard  
(Foto: Nina Golde)

EDEKA Böcker, Überseeboulevard 4-10, HafenCity Hamburg, Telefon 040 / 30 38 26 06

Geöffnet
Mo. bis Sa.
von 7 bis 21 Uhr,
www.hafencityfrisch.de

Christian Barg
und
Markus Böcker

Parken: Tiefgarage 
Überseeallee,
ab Einkauf 30 Euro 
1/2 Std. frei

Mittagstisch

ab 11 Uhr!

Fingerfood ab 17 Uhr

 und kaltes Catering für

Meetings, Parties etc.

auf Bestellung

Ein friedliches
Weihnachten und

einen guten Rutsch
ins Jahr 2016!

Das wünschen Ihnen ganz herzlich
Christian Barg und Markus Böcker!

Ob fürs Festmenü oder 
die Silvesterparty: Bei 
uns gibt’s über 30.000 
Artikel aus aller Welt!
Wurst, Fleisch, Käse, 
Brot... und eine große 
Auswahl an Weinen, 
Sekt, Champagner und 
anderen Getränken!

zu einem ästhetisch würdevol-
len Bild an Hamburgs künfti-
ger Elbansicht führen können“, 
sagte Oberbaudirektor Prof. 
Jörn Walter.
Von den 436 GWG-Wohnungen 
werden rund 70 Prozent öffent-
lich gefördert sein. Zudem sind 
weitere 14 Prozent der Woh-
nungen mietpreisgedämpft. 
Wohnungen in der Größe von 
36 bis 120 Quadratmeter im 1. 
Förderweg werden für anfäng-
lich 6,20 Euro pro Quadratmeter 
vermietet. Die Wohnungen im 2. 
Förderweg, mit gleichen Größen, 
werden für anfänglich 8,30 Euro 
pro Quadratmeter angeboten. 
Die Seniorenwohnungen in der 
Größe von 50 Quadratmeter für 
1-Personen-Haushalte und 60 
Quadratmeter für 2-Personen-
Haushalte warten mit einem 
Mietpreis von 8,30 Euro pro 
Quadratmeter auf. Die Appar-

tements für Studierende sind für 
229 Euro zu mieten und haben 
Größen von 20 – 30 Quadratme-
ter. Die restlichen Wohnungen 
sind freifinanziert. Die Wohn-
gebäude werden außerdem über 
jeweils zwei Geschosse aus-
schließlich barrierefreie Woh-
nungen bieten. Die öffentlichen 
Räume, die grüne Halbinsel 
„Baakenpark“ und kilometerlan-
ge Promenaden entlang der Elbe 
werden für eine hohe Wohnqua-
lität sorgen. Das hervorragende 
ÖPNV-Angebot, bestehend aus 
U-Bahn-Linie U4 und Buslinie 
111, bietet für die Bewohner 
und Besucher des Quartiers 
außerdem beste Voraussetzun-
gen, ohne einen eigenen priva-
ten PKW mobil zu sein. In den 
Tiefgaragen wird es Carsharing-
Angebote geben, zum Teil mit 
Ladeinfrastrukturen für Elekt-
romobile ausgestattet. n� MB

 Auf der südlichen Halbin-
sel, rund um den Lola-Rogge-
Platz, wird das große grüne 
Wohn- und Freizeitquartier 
Baakenhafen sein Quartiers-
zentrum erhalten. 
Für drei zentrale Baufelder mit 
insgesamt 436 Wohnungen prä-
sentierten die Bauherren die Ar-
chitekturentwürfe. Mit dem Bau 
der Wohnungen wird voraus-
sichtlich Mitte 2016 begonnen. 
„Ob für Studierende, Senioren 
oder Menschen mit Behinderun-
gen, ob gefördert oder zur freien 
Miete – ein breites Angebot wird 
für viele Menschen das passende 
Konzept bieten. Mit   Frische-
markt, Drogerie, kleinen Läden 
und Gastronomie werden die 
Bewohner außerdem schon beim 
Einzug ein vielfältiges Nahver-
sorgungsangebot finden. Auch 
in architektonischer Hinsicht ist 
ein sehr überzeugendes Ergebnis 
entstanden. Die einzelnen ‚Häu-
ser‘ werden durch eine sehr indi-
viduelle Architektursprache eine 
hohe Identifikationsmöglichkeit 
bieten“, so der Geschäftsführer 
der HafenCity Hamburg GmbH 
Giselher Schultz-Berndt.
„Die Baakenhafenhalbinsel er-
hält ein Quartierszentrum von 
außergewöhnlicher architekto-
nischer Qualität. Ganz in der 
großen sozialen Tradition Ham-
burgs aus den 20er-Jahren und 
der Nachkriegszeit zeigen die 
Entwürfe, dass sozialer Woh-
nungsbau, Nutzungsmischung 
und attraktive Freiräume auch 

Ein neues Quartierszentrum
Die GWG AG und Richard Ditting GmbH & Co. KG präsentieren 
die Architekturentwürfe für 436 Wohnungen mit Elbblick

Kai Berrer

Gedicht des monats

Nachruf

Er fehlte nie. 

Und zwar aus Überzeugung. 

Die Dienstpflicht war ihm heiligstes Prinzip. 

Er starb dann früh. 

Und mit einer Verbeugung 

sagte der Tod ihm Dank, dass er unfehlbar blieb. 

cantinetta club
in der cantinetta bar

Feinste House & Dance Classics, coole Drinks & Cocktails I 
jeden 1. Mittwoch im Monat I von 18 - 23 Uhr I Eintritt frei!

06. Januar  I  03. Februar I  02. März

cantinetta bar 
im AMERON Hotel Speicherstadt
Am Sandtorkai 4  I  D-20457 Hamburg  
facebook.de/hotelspeicherstadt
facebook.de/cantinettahamburg

salute!
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Seltenens Bild in der HafenCity (Foto: Brigitta Martens)

Schwanensee
Zwei Schwäne zu Besuch – ein gutes 
Omen für eine prosperierende HafenCity?

ich sie Mitte November an der 
neu angelegten Böschung ge-
genüber dem Lohsepark. Die 
beiden Schwäne meinten offen-
sichtlich, dass man die Uferbe-
grünung nur für sie angelegt hat 
und fühlten sich augenschein-
lich sehr wohl.“
Zwei Schwäne mit Pioniergeist? 
Oder zwei Flüchtende auf der 
Suche nach einer neuen Hei-
mat? Es kann kein Zufall sein, 
dass am selben Tag, an dem sie 
an der Böschung gesichtet wur-
den, Hamburgs Schwanenvater 
Olaf Nieß die Alsterschwäne 
in das Winterquartier brachte. 
Eppendorfer Mühlenteich oder 
HafenCity? Die Schwäne schei-
nen sich für die bessere aber 
auch für die kältere Lage ent-
schieden zu haben.
Ein Fall für Olaf Nieß: Bitte 
übernehmen Sie! Und bringen 
Sie uns „unsere“ Schwäne im 
Frühjahr zurück. n� BM/CF

 Eine alte Legende besagt, 
dass so lange stolze Schwä-
ne auf der Alster ihre Runden 
ziehen, Hamburg eine freie 
und wirtschaftlich erfolgreiche 
Hansestadt ist. Ist diese schö-
ne Geschichte so oder ähnlich 
auch auf die HafenCity und auf 
die Elbe übertragbar? Seit dem 
Spätsommer wurden zwei weiße 
Schwäne mehrfach im Stadtteil 
gesichtet und fast könnte man 
glauben, dass sie sich hier ange-
siedelt haben.
„Im September zogen beide 
Schwäne ihre Runden im Mag-
deburger Hafen“, erzählt Brigit-
ta Martens, Bewohnerin an den 
Elbarkaden, „und einen Monat 
später sah ich sie am Lohsepark. 
Sie liefen die Stockmeyerstrasse 
entlang.“ Nun traf Brigitta Mar-
tens, die zuerst dachte, dass die 
eleganten Vögel auf der Durch-
reise seien, die „HafenCity-
Schwäne“ erneut. „Diesmal sah 

EDEKA Böcker, Überseeboulevard 4-10, HafenCity Hamburg, Telefon 040 / 30 38 26 06

Geöffnet
Mo. bis Sa.
von 7 bis 21 Uhr,
www.hafencityfrisch.de

Christian Barg
und
Markus Böcker

Parken: Tiefgarage 
Überseeallee,
ab Einkauf 30 Euro 
1/2 Std. frei

Mittagstisch

ab 11 Uhr!

Fingerfood ab 17 Uhr

 und kaltes Catering für

Meetings, Parties etc.

auf Bestellung

Jetzt noch alles für’s 
Fest bestellen:

040 / 30 38 26 06
Was Sie auch an Weihnachten servieren möchten:
Wildbraten, Gänsekeulen, frischen Fisch, Hummer,

Champagner... jetzt bestellen, ganz frisch zum Fest!
Gleich zu EDEKA Böcker – Mo. bis Sa. bis 21 Uhr

Wenn’s zu Weihnach-
ten für Ihre Liebsten mal 
etwas ganz Besonderes 
zum Festessen sein soll:
Wir von EDEKA Böcker
in der HafenCity
bestellen für Sie ausge-
suchte Spezialitäten
aus der ganzen Welt!

Und darüber hinaus
bieten wir Ihnen ständig 
über 30.000 Artikel!
Wurst, Fleisch, Käse, 
Brot... und eine große 
Auswahl an Weinen und 
anderen Getränken!
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Hafenklang  
und Labskaus
Singen in der Oberhafenkantine

  Der erste Hamburger 
Abend in der Oberhafenkanti-
ne war gleich doppelt fröhlich: 
Fridolin Fröhlich begleitete 
die sangesfreudigen Gäste 
am Schifferklavier und diese  
– bereits nach den Gaumen-
freuden gut gelaunt – wurden 
anschließend immer fröhli-
cher. Inspiriert von „Hamburg 
singt“, bei dem sich jeden Diens-
tag  weit  über 100 begeisterte 
Sänger und Sängerinnen aller 
Altersklassen  im Gemeindesaal 
der Freien Evangelischen Ge-
meinde in der Michaelispassage 
treffen, hatte Sebastian Libbert  
Anfang November zum ersten 
Mitsingabend „Man singt ham-
burgisch“ geladen. Dieser wur-
de ein voller Erfolg, auch wenn 
nicht Hundertschaften, sondern 
nur an die 50 Menschen in das 
schiefe Häuschen auf der Kai-
mauer an der Stockmeyerstraße 
im Oberhafen hineinpassen. 
Hamburger Spezialitäten stan-
den auf dem Programm – zu-
nächst für den Gaumen, und 
anschließend auch auf dem Lie-
derzettel, den Fridolin Fröhlich 
sicherheitshalber vorbereitet 
hatte. Und dann sangen alle 
zusammen – laut, leise, schräg 

und gerade – Stammgäste, 
Hamburger und Touristen aus 
Dortmund, die eigentlich nur 
das Labskaus genießen wollten, 
doch dann gerne in „Hamborger 
Veermaster“ , „La Paloma“ oder 
„An der Eck steiht’n Jung mit’n 
Tüddelband“ mit einstimmten. 
Als „süßer“ Abschluss durfte für 
manche das „verschleierte Bau-
ernmädchen“ nicht fehlen, ein 
Nachtisch aus Pumpernickel, 
Schokolade, Himbeermarmela-
de und Apfelmus, dessen Rezept 
angeblich einst die Dänen in der 
Hansestadt „vergessen“ hatten. 
Alle Rezepte, die im Hause üb-
rigens mit Produkten aus der 
Region und aus nachhaltiger 
Landwirtschaft hergestellt wer-
den, stammen noch von Anita 
Händel, die bis zu ihrem 95. 
Lebensjahr 1997 die Seele der 
ursprünglich als Kaffeeklappe 
zur Versorgung der Hafen- und 
Werftarbeiter  gedachten Ober-
hafenkantine war. 
Der nächste Hamburger Abend 
ist für den Januar angedacht. Die 
8 Euro Eintritt – wie bei „Ham-
burg singt“ – sind in jedem Fall 
gut angelegt,  für jeden, der ei-
nen fröhlichen Abend verbrin-
gen möchte. n� DG

Von der Stadt des Lichts bis hin 
zur schönen Elbmetropole – zwei 
Städte verbinden Geschichte und 
Moderne zu einem atemberau-
benden Erlebnis.
Verwinkelte Gassen in der ma-
lerischen Altstadt mit kleinen, 
gemütlichen Restaurants und 
Cafés und die einmalige Lage 
direkt am Meer mit weißen 
Sandstränden lassen Lissabon 
zu einer facettenreichen Stadt 
erstrahlen. Erleben Sie ein un-
vergessliches Städteerlebnis mit 
viel Insiderwissen und genießen 
Sie anschließend leger an Bord 
der EUROPA 2 eine Kreuzfahrt 
mit Stil und Ambiente.
Traditionsbewusst, kreativ und 
flexibel – das sind wir, die Ham-
burg Süd Reiseagentur am Tor 
zur HafenCity im Zürichhaus. 
Seit über 50 Jahren sind wir als 
Reisebüro in Hamburg stets am 
Puls der Zeit. Mit unserem lang-
jährigen hanseatischen Partner 
Hapag-Lloyd Kreuzfahrten ha-
ben wir für Sie exklusiv diese 
außergewöhnliche Reise von der 
Stadt des Lichts an der portu-
giesischen Atlantikküste bis hin 
zur grünen weltoffenen Hanse-
stadt entwickelt. Ein großartiger 
Auftakt wird unser exklusives 
Vorprogramm „Lisboa minha  
Cidade“ (Lissabon – meine Stadt) 
sein. Unser Geschäftsführer 
Klaus Schneider, seit Jahrzehn-
ten ein großer Portugal-Liebha-
ber, begleitet Sie an diesen drei 
Tagen gemeinsam mit unserer 
Kreuzfahrtleitung Lena Schulze-
Freyberg. An Bord der mehrfach 
ausgezeichneten EUROPA  2 

genießen Sie anschließend die 
Haute Cuisine und den legeren 
Stil mit höchsten Standards und 
lassen diese Reise zu einem außer-
gewöhnlichen Moment werden. 
Kommen Sie mit an Bord und 
lernen Sie die beeindruckenden 
Ziele entlang der europäischen 
Westküste kennen.
Kreuzfahrtberatung ist Leiden-
schaft: An den Geheimtipps unse-
res vierköpfigen Kreuzfahrtteams 
lassen wir Sie sehr gern teilhaben 
und berichten Ihnen von unseren 
persönlichen Erfahrungen.  
Die Vielfalt der Urlaubswelt er-
leben Sie in unserem modernen, 
großzügig eingerichteten Reise-
büro der Hamburg Süd Reise-
agentur in bester Lage am Tor 

Exquisite & Lifestyle
Ihr Kurs von Lissabon nach Hamburg exklusiv mit der  

Hamburg Süd Reiseagentur

zur HafenCity im Zürichhaus. 
Lassen Sie sich inspirieren und 
entdecken Sie die Welt des Rei-
sens! Wir freuen uns auf Ihren 
Anruf oder Besuch.  

Hamburg Süd 
Reiseagentur G.m.b.H. 
Domstr. 21/ 
Ecke Willy-Brandt-Straße
20095 Hamburg
Tel.: 040 / 3705-158
kreuzfahrt@kommanbord.de

kommanbord.de 
hamburgsued-reiseagentur.de
hamburgsued-fracht-
schiffreisen.de
columbustours.de

anzeige

Wir begleiten diese exklusive Reise: Lena Schulze-Freyberg 
(Kreuzfahrtleitung), Klaus Schneider (Geschäftsführer) 
(Foto:Hamburg Süd Reiseagentur G.m.b.H.)

20 Jahre Speicherstadtmuseum. Mit dem Kontorhausviertel ist die 
125-jährige Speicherstadt zum UNESCO-Weltkulturerbe ernannt worden – im  
Speicherstadtmuseum kümmern wir uns seit zwei Jahrzehnten um die Geschichte 
der Pfeffersäcke und das Erbe der Quartiersleute.

Speicherstadtmuseum, Außenstelle des Museums der Arbeit
Am Sandtorkai 36, 20457 Hamburg, Tel. 040-32 11 91
www.speicherstadtmuseum.de

Gewogen und für gut 
befunden: Alles weitere 

gibt’s im Museum!

Gewogen und für gut 
befunden: Alles weitere 

gibt’s im Museum!

Kolumne

Die Analyse  
des Wohnens

Eine Analyse des Wohnimmobilienmarktes in 

den Hamburger Elbvororten ist wie das Auf-

schlagen eines herrlichen Buchs, dem man sich 

schon immer einmal widmen wollte. Denn man 

wendet sich einem besonders schönen Woh-

nen zu. Die sich im Westen Hamburgs entlang 

der Elbe erstreckenden Elbvororte gehören 

nicht nur zu den beliebtesten und exklusivsten 

Wohnlagen in der Hansestadt, sondern sie sind 

in ihrer Art auch bundesweit einzigartig. 

Schon im 19. Jahrhundert war das zum Teil 

ungewöhnlich hügelige Marschland bei Kauf-

leuten begehrt, die hier in großzügigen Park-

anlagen ihre Landsitze errichteten. Heute noch 

zeugen die verbliebenen Parks, wie der Je-

nisch-, der Hirsch- oder der Gosslerpark, von 

der einstigen Exklusivität. Besonders begehrt 

sind die Blicklagen entlang der Elbe bis zu dem 

mediterran wirkenden Treppenviertel in Blanke-

nese und rund um die Parkanlagen.

Die Nachfrage nach Wohnimmobilien in den 

Elbvororten ist von einer anhaltenden Stärke 

gekennzeichnet und dies obwohl die westlichs-

Conrad Meissler 

ten Bereiche weit entfernt von der City liegen. 

Hohe Nachfrage kommt vor allem von Familien, 

die die gute Infrastruktur und die jeweils kleinen 

Dorfzentren von Rissen, Blankenese, Niensted-

ten oder Othmarschen schätzen. Neben Ham-

burgern und Neubürgern gehören Ausländer zu 

den Interessenten.

Der in ganz Hamburg kräftig zunehmende  

Neubau geht indes an den Elbvororten mangels 

ausreichender Grundstücke und Möglichkei-

ten zur weiteren Verdichtung vorbei. Der letzte 

Bauboom fand zu Beginn der Neunzigerjahre 

statt. Kein Wunder also, dass die Preise in den 

letzten acht Jahren deutlich stiegen. Während 

in ganz Hamburg die Wohnimmobilienpreise  

in dieser Zeit per Saldo um fast 90 Prozent an-

zogen, verteuerten sie sich in den Elbvororten 

um 100 Prozent und mehr. Allein im Vergleich 

zum letzten Jahr gab es eine Preissteigerung 

um weitere 15 Prozent. Auch künftig wird sich 

an diesem Trend wenig ändern; doch lesen  

Sie selbst in der bei uns erhältlichen neuen 

Marktanalyse.

Originaltext: Ludwig Wolf

An de Eck steiht ‘n Jung 
mit‘n Tüddelband

An de Eck steiht ‘n Jung mit‘n Tüddelband

in de anner Hand ‘n Bodderbrood mit Kees,

wenn he blots nich mit de Been in‘n Tüddel kümmt

un dor liggt he ok all lang op de Nees

un he rasselt mit‘n Dassel op‘n Kantsteen

un he bitt sick ganz geheurig op de Tung,

as he opsteiht, seggt he: Hett nich weeh doon,

is‘n Klacks för so’n Hamborger Jung

An de Eck steiht ‘n Deern mit‘n Eierkorf

in de anner Hand ‘n groote Buddel Rum

Wenn se blots nich mit de Eier op dat Plaaster sleit

un dor seggt dat ok al lang „bum bum“.

Un se smitt de Eiers un den Rum tosomen

un se seggt „So‘n Eiergrog den hebb ik geern“

as se opsteiht, seggt se: „hett nich weeh doon,

is‘n Klacks för ‘ne Hamborger Deern

Klaun, klaun, Äppel wüllt wi klaun,

ruck zuck övern Zaun,

Ein jeden aber kann dat nich,

denn er muss aus Hamburg sein.
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Geschenkideen
Die Weihnachtsgutscheine von MeridianSpa

anzeige

der Weihnachtszeit und der 
„Sinneszauber“ mit einer 
AMAYÃNA-Gesichtsbehand-
lung für sie oder ihn (88 Euro) 
sorgt für Wohlbefinden. Das Be-
sondere: Von jedem verkauften 
Gutschein spendet MeridianSpa 
1 Euro an die gemeinnützige 
NCL-Stiftung, die sich die 
Bekämpfung der neuronalen 
Ceroid-Lipofuszinose, eine 
Kinder betreffende tödliche 
Stoffwechselerkrankung, zur 

Das perfekte Geschenk – ein ganzer Tag Entspannung!

Was soll man nur schenken? 
Diese Frage geht uns spätes-
tens Anfang Dezember nicht 
mehr aus dem Sinn, wenn 
wir in der knappen Freizeit 
mit vielen Gleichgesinnten 
durch die Fußgängerzone 
hetzen, um Weihnachtsge-
schenke zu besorgen. Dabei 
kann es so einfach sein: mit 
den Weihnachtsgutscheinen 
von MeridianSpa.
An 365 Tagen im Jahr kann man 

im MeridianSpa auch als Tages-
gast den Alltag hinter sich lassen 
und buchstäblich abtauchen. Ein 
perfekter Tag, den man hier mit 
sich selbst verbringt. Und ein 
perfektes Geschenk noch dazu, 
denn mit den Weihnachtsgut-
scheinen von MeridianSpa ver-
schenkt man genau das: Zeit für 
sich. Einen ganzen Tag lang. 
Denn jeder Gutschein beinhal-
tet eine Wellness-Tageskarte, 
mit der man den wunderschö-

nen Wellness-Bereich ausgiebig 
erkunden kann. Und für das 
perfekte Verwöhnprogramm ist 
auch ein Besuch im AMAYÃNA 
Day Spa fest mit eingeplant. 
Einzig die Auswahl könnte 
schwer fallen: Wie wäre es mit 
einer „Kleinen Verführung“ 
inklusive Teilkörpermassage 
(55 Euro)? Das Paket „Ganz 
entspannt“ mit Ganzkörper-  
oder Fußref lexzonenmassage  
(68 Euro) vertreibt allen Stress 

Aufgabe gemacht hat. Wer 
möchte, kann natürlich noch 
indiv idueller verschenken. 
An der Rezeption in allen  
MeridianSpa und im E-Shop 
auf www.meridianspa.de bie-
tet der Premium-Anbieter für 
Fitness, Wellness und Bodycare 
zusätzlich einzelne Gutscheine 
für Tageskarten, Angebote aus 
dem AMAYÃNA Day Spa und 
Wertgutscheine über einen frei 
wählbaren Betrag an. Bei Bestel-

lung im E-Shop können diese 
sowohl an eine Wunschadresse 
geschickt als auch am heimischen 
PC selbst ausgedruckt werden. 

Die Weihnachtsgutscheine 
sind noch bis zum 
31. Dezember 2015 
erhältlich. 
Mehr Informationen 
auf www.meridianspa.de 
oder telefonisch 
unter 040/65 89-0.

Elf Freunde, ein Musicalerfolg
500.000 verkaufte Tickets zum ersten Geburtstag

 Am 23. November 2014 fei-
erte DAS WUNDER VON 
BERN Weltpremiere im neu 
gebauten Stage Theater an der 
Elbe. Seither berührt das Mu-
sical über die bewegende Ge-
schichte der Familie Lubanski 
vor dem Hintergrund der Fuß-
ball Weltmeisterschaft 1954 
die ganze Nation. 
Nie zuvor gab es bessere Re-
sonanz auf ein Musical in 
Deutschland – bei Publikum 
und Medien gleichermaßen. 
Und 500.000 verkaufte Tickets 
binnen Jahresfrist sind ein stol-
zer Erfolgsbeweis.

Die Presse feierte die Stage En-
tertainment Eigenproduktion als 
„wahres Weltmeisterwerk“ (Welt 
am Sonntag), titelte „großer Stoff 
für große Gefühle“ (Stern), lobte 
die Regieleistung von Gil Meh-
mert und befand, das Musical 
räume mit gängigen Vorurteilen 
gegen das Genre auf (Süddeut-
sche Zeitung). Auch die Fach-
welt würdigte das Stück: Erst 
kürzlich wurde DAS WUNDER 
VON BERN fünffach mit dem 
deutschen Musical-Oscar, dem 

„Deutschen Musical Theater 
Preis“, ausgezeichnet. Besonders 
geehrt wurden hierbei die Kin-
derdarsteller des Musicals. Und 
auch beim Publikum kommt die 
Familiengeschichte rund um den 
kleinen Matthias Lubanski bes-
tens an. Bei Zuschauerbefragun-
gen unter den Gästen aller Stage 
Entertainment Musicals liegt 
DAS WUNDER VON BERN 
klar auf Platz 1.
Dazu Uschi Neuss, Geschäfts-
führerin Stage Entertainment 
Deutschland: „Wir sind un-
glaublich stolz auf DAS WUN-
DER VON BERN. Der Neubau 
des Stage Theaters an der Elbe 
war für uns ein mutiger Schritt, 
und das Theater mit einer da-
mals unbekannten Eigenpro-
duktion zu eröffnen, erst recht. 
Umso schöner ist es, dass dieses 
Musical bei unseren Gästen so 
gut ankommt. Wir haben unser 
Ziel der Markterweiterung in 
Hamburg mehr als erreicht und 
werden hier 2015 erstmals die 
Zwei-Millionen-Besuchermarke 
pro Jahr deutlich übertreffen. 
DAS WUNDER VON BERN 
festigt den Ruf Hamburgs als 
Musicalmetropole Deutschlands 
in überragender Weise.“
„Weil Du ein Wunder bist für 
mich!“ Mit dieser zauberhaften 
Liebeserklärung des kleinen 
Matthias an seinen Vater endet 
das bewegende Stück über eine 
Familie, die sich findet, eine 
Mannschaft, die über sich hi-
nauswächst, und einen kleinen 

Jungen mit großen Träumen. 
Komponist Martin Lingnau 
und Liedtexter Frank Ramond 
schufen 22 Songs, die die Besu-
cher zu Tränen rühren und zum 
Jubeln bringen. Neben Hits wie 
„Wunder gescheh’n“ und „Wir 
beide werden groß sein“ sorgen 
gefühlvolle Balladen wie „Ich 
will doch nur leben“ oder mit-
reißende Up-Tempo-Nummern 
wie „Rock ’n‘ Roll Rebel“ auch 
musikalisch für einen enormen 

Das einzigartige  
Bühnenbild  

verwandelt sich  
ständig aufs Neue

emotionalen Spannungsbogen.
Eigens für das Musical wurden 
650 Kostüme angefertigt – vom 
Petticoat bis zum Fußballtrikot. 
Das einzigartige Bühnenbild 
verwandelt sich ständig aufs 
Neue. Ein besonderes Erlebnis 
ist dabei die Darstellung des 
legendären Endspiels. Wäh-
rend auf der vorderen Büh-
ne die Szenen zwischen Vater 
und Sohn stattfinden, läuft das 
Fußballspiel bereits im Hin-

So überzeugend! Die jungen Darsteller des Wunders von Bern (Foto: stage entertainment)

tergrund – senkrecht an einer 
Steilwand. Auf der größten 
LED-Wand, die je in ein The-
ater eingebaut wurde, wird das 
Spielfeld spektakulär in Szene 
gesetzt. Die Darsteller hängen 
dabei waagerecht in Seilen und 
stellen so die Spielzüge des pa-
ckenden Endspiels nach. Zum 
ersten Geburtstag der Show im 
November 2015 beweisen mehr 
als 500.000 verkaufte Tickets, 
eine enorm schnell gewachsene 

Social-Media-Fan-Community 
sowie unzählige spannende Be-
richte in allen Mediengattun-
gen über Darsteller, Kreative, 
Technik und Crew das über das 
neue Theater: DAS WUNDER 
VON BERN ist ein Meilen-
stein in der deutschen Musical-
geschichte. n� TEN

Tickets und Infos gibt es 
unter www.musicals.de
Ticket-Hotline: 01805-44 44

gewinnspiel

2 x 2 Karten zu gewinnen für das Konzert  
„An evening with San Glaser & Band“

Gewinnen Sie 
Konzertkarten!

Das Talent der niederländisch-
indonesischen Sängerin und 
Songschreiberin hat sich in der 
Szene schnell herumgesprochen. 
San Glaser hat auf ihrem aktuel-
len Album „Beautiful Stranger“ 
ihr musikalisches Spektrum 
mutig und gleichermaßen ge-
schmackvoll erweitert: Jazz und 
Soul gepaart mit Pop und Folk. 

Die HafenCity Zeitung ver-
lost zwei mal zwei Karten 
für das Konzert „An evening 
with San Glaser & Band“ am 
18. Dezember 2015 ab 19 Uhr 
im Meßmer Momentum.
Senden Sie uns eine E-Mail 
mit der richtigen Antwort und 
dem Stichwort „San Glaser“ 
an gewinnspiel@hafencity-zei-
tung.com oder eine Postkarte 
an HafenCity Zeitung, Am 
Sandtorkai 1, 20457 Hamburg.
Der Einsendeschluss für die-
ses Gewinnspiel ist Freitag, 
der 11. Dezember 2015. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlos-
sen. Die Adressen werden 
nicht an Dritte weitergege-
ben. Automatisierte Einsen-
dungen können nicht berück-
sichtigt werden.

Gewinnfrage: 

Wie heißt das  

aktuelle Album 

von San Glaser?

Singapurstrasse 1   |    20457 Hamburg    |     040 76500-313    |    schoenheit@sassa-b.de

www.sassa-b-dayspa.de

Öffnungszeiten   Montag bis Samstag 10 — 19 Uhr

HAUTANALYSE  |  MICRODERMABRASION  |  MICRONEEDLING  
MANIKÜRE  |  SHELLAC  |   MASSAGEN  |  SPA PAKETE

Liebste Beautyfreundinnen,
10 EUR für euch geschenkt! Die perfekte Geschenkidee zu Weihnachten. 
Bezahlt 40 EUR und erhaltet einen 50 EUR Gutschein!* Wir freuen 
uns auf euch.

Eure Alexandra Burger
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Tolle Show bei köstlichem Essen 
- willkommen in der Genusswelt! 
(Fotos: PALAZZO, TEN)

Cornelia Poletto

Stadtküste  Drehort HafenCity | Seite 12

 Frohe Feste | Seite 13 

 Traumschiff in Grün | Seite 14

 Seit Mitte November bit-
tet das PALAZZO erneut in 
Hamburg zu Tisch: Nach der 
gelungenen Rückkehr in die 
Hansestadt nach achtjähriger 
Pause und einer erfolgreichen 
ersten Saison, in der sich mehr 
als 20.000 Gäste an einzigar-
tigen Genusswelten zwischen 
erstklassiger Unterhaltung und 
Haute Cuisine erfreuten, öffnet 
die Dinner-Show wieder für 
rund vier Monate die Türen des 
historischen Spiegelpalastes an 
den Deichtorhallen. 
Das Ziel und gleichermaßen der 
Anspruch von PALAZZO sind 
schnell formuliert: Die Dinner-
Show möchte ihren Gästen et-

was Besonderes bieten – eine 
ganz eigene Welt, in der Esskul-
tur und Genuss, Körperkunst 
und Komik, Lebensfreude und 
Ambiente zu einer untrennba-
ren Einheit verschmelzen. Mit 
dem Spiegelpalast, der von un-
zähligen glitzernden Lichtern 
erhellt wird, schafft PALAZZO 
jedes Jahr aufs Neue einen Ort, 
an dem sich unbeschwerte Stun-
den voller Sinnesfreuden abseits 
des Alltags erleben lassen. Dort, 
in einer Atmosphäre, die das ex- 
travagante Nachtleben vergan-
gener Zeiten mehr als nur erah-
nen lässt, vereinen internationa-
le Künstler alle Spielarten des 
Varietés mit den Köstlichkeiten 
aus der PALAZZO-Küche in 
Form eines Vier-Gang-Menüs. 
Letzteres trägt zum zweiten Mal 
die Handschrift der beliebten 
Spitzenköchin Cornelia Poletto.
 Die gebürtige Hamburgerin hat 
für die neue PALAZZO-Spiel-
zeit eine ganz besondere Spei-
senfolge ersonnen – anspruchs-
voll, aber ohne Chichi, mit 
klarem Fokus auf dem Produkt 
und ohne Kompromisse hin-
sichtlich der Qualität und Fri-
sche: Die Vorspeise ist ein Tatar 
vom Eismeerlachs mit Avocado 
und Römersalat-Vinaigrette, auf 
das als Zwischengang eine Ma-

ronensuppe mit Radicchio Tre-
visano und Bresaola-Crostino 
folgt. Als Hauptgang werden 
Scheiben vom Hereford Rind 
auf Süßkartoffel-Mousseline, 
Bohnen-Casserole und Sauce 
au pistou serviert – und zum sü-
ßen Abschluss gibt es Crostata 
mit Pannacotta, Zitrusfrüchten 
und Mangosorbet. Und natür-
lich hat Cornelia Poletto für all 

jene, die lieber auf Fleisch und 
Fisch verzichten möchten, eine 
vegetarische Variante ihres Me-
nüs kreiert, bei der ebenfalls  die 
Kombination aus besten regio-
nalen Zutaten und mediterraner 
Küche im Vordergrund steht.
Passend zu den neuen High-
lights aus der Küche wird in der 
kommenden Spielzeit auch eine 
neue Show präsentiert: „Fools 
For Love – Comedy, Chaos & 
Cuisine“ lautet der Titel. In ih-
rer Rolle als charmant-witzige 
Showbiz-Diva führt die bezau-

bernde Amy G. durch das Pro-
gramm. Das US-amerikanische 
Energiebündel trifft dabei auf 
den herrlich verschrobenen Co-
median Peter Shub, den man 
trotz – oder gerade wegen – sei-
ner Schrulligkeit sofort ins Herz 
schließt. So unterschiedlich beide 
auch sind – der Hang zum Chaos 
verbindet sie. Ob es Amy G. im 
Verlauf des Abends gelingt, das 
liebenswerte Durcheinander un-
ter Kontrolle zu bringen? Wer 
weiß das schon?! Fest steht aber: 
Die Gäste im Cornelia-Poletto-
PALAZZO können sich auf 
wunderbar komische und kurz-
weilige Stunden freuen, in denen 
sie grandiose Entertainer, skurri-
le Charaktere, brillante Akroba-
ten und eine fantastische Band so 
trefflich unterhalten, dass es zum 
Verrücktwerden ist. n� TEN

Palazzo Poletto 
Dinner-Show im Spiegelpalast

www.edvardsson-dietanzschule.de | Banksstraße 2b (Fruchthof) | Kehrwieder 6 (Speicherstadt)

Tanzkurs. Gutschein.

Freude. Schenken.
– Tag der offenen Tür am 9. Januar –

Jeden 
Monat neue 

Kurse

Das Kaffeemuseum
Der Teespezialist Holger Sturm eröffnet im Genuss Speicher das Kaffeemuseum Burg

 Als Holger Sturm vor 20 
Jahren nach seinem Abitur 
am Hamburger Johanneum 
seine Ausbildung bei einer 
traditionellen Teefirma in 
der Speicherstadt begann, 
konnte er nicht ahnen, dass 
dieser Stadtteil seine zweite 
Heimat werden sollte. 
Die Liebe zur Speicherstadt   

am Hafen wurde schnell so 
stark, dass er – nachdem er den 
Schritt in die Selbstständig-
keit gewagt hatte – zielstrebig 
darauf hinarbeitete, im Was-
serschloss ein ganz spezielles 
Restaurant nicht nur mit Tee-
spezialitäten zu eröffnen. 2011 
war es so weit und seitdem 
erfreut sich das Wasserschloss 

täglich größerer Beliebtheit.
Die Leidenschaft für den al-
ten Teil Hamburgs ist bei dem 
jungen Unternehmer dadurch 
nur noch größer geworden. 
„Und Teeliebhaber zu sein, 
schließt eine gute Tasse Kaf-
fee schließlich nicht aus“, sagt 
Sturm. Deshalb schlug er zu, 
als ihm vor gut einem Jahr die 

Bei der Eröffnung des Kaffeemuseums wurde interessierten Besuchern der Röstvorgang gezeigt (Fotos: TH)

Eppendorfer Kaffeerösterei 
Burg inklusive dazugehörigem 
Museum zum Kauf angeboten 
wurde. Nur eins war sofort klar: 
Das Museum musste in die Ha-
fenCity umziehen! Nun ist es so 
weit:  Im November feierte das 
Kaffeemuseum Rösterei Burg 
im Genussspeicher am St. An-
nenufer feierlich Eröffnung. 

Bis dahin war es ein weiter Weg. 
Zunächst musste Sturm ein ge-
eignetes Gebäude finden, und 
dann sollte der alte, mit Gas be-
triebene  Kaffeeröster aus den 
30er-Jahren unbedingt zum 
Einsatz kommen. Über sieben 
Stockwerke musste die Abluft 
bei dem unter Weltkulturer-
be stehenden Gebäude geleitet 

werden – ein überaus schwieri-
ges Unterfangen, das Zeit und 
Nerven gekostet hat. Doch bau-
technische Probleme ist Hol-
ger Sturm vom Wasserschloss 
gewohnt und sie werden ihm 
auch ständig erhalten bleiben: 
Das Museum ist im Keller des 
alten Speichers untergebracht 
und der läuft bei Hochwasser 
leicht voll. Die App vom Deut-
schen Institut für Seeschiff-
fahrt und Hydrographie haben 
Holger Sturm und auch Muse-
umsdirektorin Bärbel Dahms 
daher auf ihren Handys stets 
griffbereit – die Ausstellungs-
stücke stehen zum größten Teil 
auf Paletten, sodass sie schnell 
in Sicherheit gebracht werden 
können. Im Erdgeschoss des 
Speichers, in dem schon seit 
1892 Kaffee gelagert wurde,  
kann der Gast den imposanten 
Kaffeeröster bei der Arbeit be-
wundern, natürlich Kaffee trin-
ken und dazu ganz ausgezeich-
neten Kuchen essen und vieles 
rund um den Kaffee käuflich 
erwerben. Ein Mittagstisch ist 
in Planung. Ab 18 Uhr kann der 
Speicher für Veranstaltungen 
aller Art angemietet werden. 
„Ich glaube fest daran, dass das 
Kaffeemuseum ein Erfolg wird“, 
so Sturm. Wer seinen Enthusi-
asmus – nicht nur vom Wasser-
schloss her – kennt weiß, dass er 
recht behalten wird. n� DG

Das Kaffeemuseum ist 
von Dienstag bis Sonntag 
von 10.00 bis 18.00 Uhr 
geöffnet. Führungen werden
um 10.00, 12.00, 14.00 und
16.00 Uhr angeboten, 
Anmeldung erbeten.
Weitere Informationen unter:
www.kaffeemuseum-burg.de

Zwischen erst- 
klassiger Unterhaltung 

und Haute Cuisine
WEIHNACHTSBUFFET

am 26.12.2015 von 12-15 Uhr
WEIHNACHTSMENÜ FÜR ZUHAUSE

Abholung am 24.12.2015 von 11-14 Uhr

RESTAURANT WANDRAHM • AM KAISERKAI 12 • 20457 HAMBURG
040-31 81 22 00 • www.wandrahm.de

Vanille-Kürbissuppe
½ Ente

Rotweinsauce
Apfel-Rotkohl 

Kartoffelklößchen
Schokoladenmousse

Mandelsahne

27 Euro pro Person
Nur die ½ Ente für 19 Euro

(Nur mit vorheriger Bestellung)

Kalte & Warme Speisen
div. Fisch mit Senf-Dillsauce, Sahne-

meerrettich und Dijonsenfsauce
Roastbeef | Vitello Tonato

Mariniertes Gemüse | Salate
Entenkeule | Hirschragout

Rotkohl | Rosenkohl | Klöße
Käse-Auswahl | u.v.m.

39 Euro pro Person
(um Reservierung wird gebeten)

Wir freuen uns darauf Sie begrüßen zu dürfen!
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Drehort HafenCity
Film ab am Kaiserkai – Was können Anwohner bei Beeinträchtigungen tun?

  Wer Filmstar werden 
möchte, braucht nicht mehr 
nach Hollywood zu fahren – 
in der HafenCity besteht an 
jeder Ecke die Chance, ent-
deckt zu werden. 
Laut HafenCity GmbH wurden 
2014 allein 56 Filme und Videos 
gedreht, dazu 42 Fotoshootings, 
ergibt 98 Produktionen. Bis Au-
gust dieses Jahres gab’s bereits 
86 Drehs und Shootings. Es ist 
ja ganz schön, den Wohnort me-
dial wiederzufinden und, span-
nend, Produktionen zuzusehen. 
Aber was ist, wenn die persönli-
che Freiheit durch Absperrun-
gen, Lärm, Licht etc. einge-
schränkt wird? Exklusiv für die 
HafenCity Zeitung haben die 
Anwälte Dr. Frank Schmitz und 
Claas Schmidt von Coeler Legal 
mit Sitz in der Mattentwiete das 
Wichtigste zusammengefasst.
Die HafenCity als Location für 
Filmaufnahmen wird immer 
beliebter. Damit einher gehen 
allerdings auch Beeinträch-
tigungen der Anwohner, der 
Besucher von Büros und Un-
ternehmen sowie der Teilneh-
mer des Straßenverkehrs. Da-
bei gilt, dass Filmemacher und 
Produktionsteams nicht einfach 
ihre Kameras ohne Rücksicht 
einsetzen dürfen; sie müssen 
vielmehr eine Vielzahl von Re-
geln und Gesetzen beachten, 
die zum Schutz der Betroffenen 
gelten. Hierzu zählen das Recht 
am eigenen Bild, das Hausrecht 
des Eigentümers und Besitzers 
sowie das allgemeine Persön-

lichkeitsrecht. Zudem gelten 
natürlich die straßenverkehrs-
rechtlichen Bestimmungen und 
das allgemeine Polizei- und 
Ordnungsrecht.
Filmen im öffentlichen Raum, 
insbesondere vor interessanten 
Kulissen, fällt unter die Frei-
heit der Kunst und ist durch das 
Grundgesetz geschützt. Gleich-
wohl dienen Straßen, Parks und 
andere öffentliche Orte der 
Fortbewegung, gewerblichen 
Nutzung oder Erholung, sodass 
eine Nutzung zu anderen Zwe-
cken, wie etwa zum Filmen, 
durch das die öffentlichen Zwe-
cke eingeschränkt oder andere 
Personen behindert werden, ei-
ner „Sondernutzungserlaubnis“, 
genannt „Drehgenehmigung“, 
bedarf. Fehlt eine solche, kann 
die Polizei einen Platzverweis 
aussprechen und Bußgelder ver-
hängen. Aber auch, wenn eine 
Drehgenehmigung vorliegt, 
ggf. unter der Auflage, dass Ver-
kehrsflächen abgesperrt werden,  
bedeutet dies nicht, dass sich Be-
troffene nicht gegen unzumut-
bare Beeinträchtigungen zur 
Wehr setzen können. Zunächst 
kann man sich beim zuständi-
gen Bezirksamt Hamburg-Mitte 
nach der Drehgenehmigung er-
kundigen und ggf. rechtlich ge-
gen die Erteilung der Genehmi-
gung vorgehen. Wenn Auflagen 
nicht eingehalten werden, kann 
die Polizei eingeschaltet werden, 
um einstweilige Maßnahmen zu 
treffen.
Anders liegt der Fall bei Verlet-

zung persönlicher Rechte, etwa 
des Rechtes am eigenen Bild.  
§ 22 KUG (Kunst- und Urhe-
bergesetz) sagt unmissverständ-
lich: „Bildnisse dürfen nur mit 
Einwilligung des Abgebildeten 
verbreitet oder öffentlich zur 
Schau gestellt werden.“ Ein se-
riöser Aufnahmeleiter wird die 
ausdrückliche Einwilligung der 
betroffenen Passanten einholen, 
wobei die weitere Nutzung der 
Aufnahmen eindeutig geklärt 
werden sollte. Auch eine Vergü-
tung für von Aufnahmen betrof-
fene Personen ist denkbar.
Erfolgen Filmaufnahmen in pri-
vaten Gebäuden, ist eine Erlaub-
nis des jeweiligen Eigentümers/
Mieters erforderlich. Dabei dür-
fen die anderen Eigentümer oder 
Mieter  durch die Benutzung von 
Treppenhäusern, Außengelände 
usw. nicht ungebührlich belästigt 

oder behindert werden. Aufnah-
men des Hauses oder des Büros 
von außen, die von öffentlichem 
Grund aus gemacht werden oder 
von einem Gebäude aus, für die 
eine Erlaubnis vorliegt, müssen 
allerdings hingenommen wer-
den, soweit es dadurch nicht zu 
einer Verletzung des höchstper-
sönlichen Lebensbereichs einer 
Person kommt (§ 201a StGB). 
Dies wäre etwa bei Einblicken in 
Badezimmer oder Schlafzimmer 
der Fall. 
In allen Fällen einer Beein-
trächtigung sollte zunächst ein 
klärendes Gespräch mit dem 
jeweiligen Aufnahmeleiter des 
Filmteams gesucht werden. 
Führt dies nicht weiter, kann 
die Polizei eingeschaltet werden. 
Hilft dies alles nichts, kann ein 
Rechtsanwalt eine gerichtliche 
Unterlassungsverfügung erwir-
ken und Schadensersatzansprü-
che geltend machen.
Abschließend: Wenn eine Dreh-
genehmigung erteilt wurde, ist 
der Aufnahmeleiter in der Regel 
berechtigt, aber auch verpflichtet, 
Absperrungen einzurichten und 
Hinweisschilder aufzustellen, 
damit Autofahrer und Passanten 
informiert sind. Dann muss der 
Betreffende den Anweisungen 
des Filmteams Folge leisten. Man 
kann aber immer nach der Dreh-
genehmigung fragen und – falls 
diese nicht vorgelegt wird – die 
Polizei informieren. n� WN

Dr. Frank Schmitz, 
Claas Schmidt, LL.M.
COELER LEGAL PartG
Rechtsanwälte Steuerberater
Mattentwiete 8, 
20457 Hamburg, 
Telefon 41 46 45 0, 
www.coeler.com

Oben: Dreharbeiten in der HafenCity; unten: RA Claas Schmidt 
(Fotos: Wiebke Lübbert, Franziska Glück)

Die Kirchtürme 
von St. Michaelis, 
St. Annen,
St. Katharinen 
und St. Nicolai 
(Foto: TH)

Ein Spaziergang durch die HafenCity hatte sie auf die Idee 

gebracht: Als der Mietvertrag für ihr Restaurant in Laboe 

bei Kiel nicht verlängert wurde, entschlossen sich Giovan-

ni und Iziana Perazzo, der Ostsee den Rücken zu kehren 

und an die Elbe zu ziehen. Die HafenCity hatte es ihnen 

angetan und so eröffneten die beiden Süditaliener am 19. 

November 2014 das „musica e“ am Großen Grasbrook. 

Gerade nahmen sie das einjährige Jubiläum zum Anlass, 

allen Gästen, die sie bis jetzt unterstützt haben, zu danken. 

„Wir haben schon viele Stammgäste“, sagt Giovanni, „es 

könnten allerdings noch ein paar mehr werden“.

Die Preise sind moderat, von der Suppe (ab 5,90 Euro) 

bis zu den Streifen vom Rumpsteak mit frischem Gemüse 

und Kartoffeln (20,90 Euro) gibt es viel Auswahl. Iziana legt 

Wert darauf, dass alle Gerichte frisch zubereitet werden 

und auf die Bedürfnisse des Gastes Rücksicht genommen 

wird. Wer es vegetarisch oder vegan möchte, braucht das 

nur zu sagen. Neben dem Mittagstisch (4,90 – 8,90 Euro) 

und der Tageskarte gibt es alle drei bis vier Tage wech-

selnde Fisch- und Fleischgerichte. Wie so viele andere 

hoffen auch die beiden Italiener auf die Eröffnung der Elb-

philharmonie, denn am Hafen bleiben wollen sie auf jeden 

Fall. www.musicae-hamburg.de� DG

Am 29. November 2015 stellt das AMERON Hotel Spei-

cherstadt zum zweiten Mal einen Weihnachtsbaum auf. 

Herzenswünsche von zahlreichen Kindern und Jugendli-

chen werden von uns erfüllt. In diesem Jahr gibt es eine 

ganz besondere Kooperation mit dem SOS-Kinderdorf 

Dulsberg. Lassen auch Sie die Kinderaugen leuchten – 

Sie sind ebenfalls herzlichst eingeladen. Die Weihnachts-

geschenke werden bis zum 13. Dezember 2015 bei uns 

gesammelt und am 15. Dezember 2015 bringt das AME-

RON-Hotelteam sie zum SOS-Kinderdorf, damit diese 

pünktlich unter dem Weihnachtsbaum liegen. Ein ganz 

besonderes Highlight findet am 17. Dezember 2015 statt. 

Das AMERON Hotel Team lädt 20 Mütter und Kinder zum 

weihnachtlichen Kaffeetrinken ins Hotel ein und freut sich 

auf einen geselligen und gemütlichen Nachmittag.� CK

Seit dem 13. November liegt das 107 Jahre alte Dampf-

schiff Schaarhörn zur Überwinterung im Sandtorhafen. Der 

Kessel bleibt nun bis zum Frühjahr kalt. Immer mittwochs 

wird die ehrenamtliche Crew an Bord kleinere Reparatur- 

und Wartungsarbeiten vornehmen, damit das Schiff am  

1. Mai wieder zur ersten öffentlichen Fahrt ablegen kann. 

Ab sofort kann das Schiff mittwochs und sonntags von 

10 bis 16 Uhr besichtigt werden, jeden zweiten Samstag-

abend mit Ringelnatz-Lesungen und Drei-Gänge-Menü.

www.schaarhoern.de� WN

Italienische Küche

Ein Jahr Musik und Pizza

Ameron Hotel Speicherstadt

Weihnachtswunschbaum

Traditionsschiffhafen

Schaarhörn überwintert

Frohe Feste
Advent und Weihnachten an der Stadtküste

stärker.

schlanker.

gesünder.

Die eff ektivsten 20 Minuten in der HafenCity.

+49 (0) 40 / 30 392 007

training@elbimpuls.de

elbimpuls.de

elbimpuls GmbH

Shanghaiallee 10

20457 Hamburg

Durch speziell entwickelte Trainingsprogramme mithilfe von EMS.

59
EURO*
AKTIONSPREIS

FETTE 

UMTAUSCHAKTION

Tausche Fett gegen Muskeln

· 4 Wochen EMS Training

· 2 x 20 Minuten pro Woche
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 Eine typische Tradition zur Weihnachtszeit:  
Der Besuch des Weihnachtsoratoriums in einer der  
Hamburger Hauptkirchen. Bach und Weihnachten  
gehör in Hamburg zusammen und wer es bis zu den  
Adventssamstagen nicht geschafft hat, in Weihnachts- 
stimmung zu kommen, ist im Weihnachtsoratorium  
genau richtig, danach ist man es garantiert. Doch die  
Qual der Wahl ist groß, wohin denn nun und wann?  
Dieselbe Frage stellt sich dann Heiligabend: wo und  
wann mit der Familie in die Kirche? Oben eine Auswahl 
von Terminen in den Hamburger Hauptkirchen. n MB

Katharinenkirche
J.S. Bach: Weihnachtsoratorium 
I-III, Samstag, 12. Dezember, 
17:00 Uhr

J.S. Bach: Weihnachtsoratorium 
IV-VI, Samstag, 12. Dezember, 
19:30 Uhr

Advents-Lausch-Lounge
Mittwoch, 16. Dezember,
20:00 Uhr

Christvesper I
Donnerstag, 24. Dezember,
16:00 Uhr
Ort: St. Katharinen
Christvesper II
Donnerstag, 24. Dezember,
18:00 Uhr
Christnacht
Donnerstag, 24. Dezember,
23:00 Uhr
Ort: St. Katharinen
Musik in der Silvesternacht
Donnerstag, 31. Dezember,
23:00 Uhr

Michel
Johann Sebastian Bach: Weih-
nachtsoratorium, Teil I–III
Leitung: Christoph Schoener
Samstag, 19.12.2015, 15:30 Uhr, 
18:00 Uhr und 20:30 Uhr
sowie
Sonntag, 20.12.2015, 15:30 Uhr,
18:00 Uhr

Mittagsandacht
Britta Osmers
Christoph Schoener – Orgel
Do, 24.12.2015, 12:00 Uhr

1. Christvesper: 
Weihnachtskinderkirche
Pastorin Julia Atze und 
Britta Osmers
Michel-Mäuse und Kinder-
kantorei St. Michaelis, 
Do, 24.12.2015, 14:00 Uhr
Weihnachtlicher Nachmittag 

mit Diakon Simon Albrecht
Gemeindehaus, Sonnin-Raum
Am Tannenbaum und bei Ker-
zenschein werden Lieder gesun-
gen und Gedichte vorgetragen.
Zuvor gibt es Kaffee, Kuchen 
und Fruchtpunsch. Die Feier 
schließt mit dem Besuch der 
Christvesper um 18 Uhr. 
Do, 24.12.2015, 15:30 Uhr
Anmeldung erbeten bis zum
21.12.2015, im Kirchenbüro, 
Tel. 37678-0. 
Der Eintritt ist frei.
Es werden noch Helfer für 
die Feier gesucht.

2. Christvesper
Hauptpastor Alexander Röder
Do, 24.12.2015, 16:00 Uhr

3. Christvesper
Pastor Hartmut Dinse
Do, 24.12.2015, 18:00 Uhr

4. Christvesper
Bischöfin Kirsten Fehrs
Do, 24.12.2015, 21:00 Uhr

Christmette
Pastorin Julia Atze
Do, 24.12.2015, 23:00 Uhr

Turmblasen zum 
Weihnachtsfest
Michel, Kirchplatz
Posaunenchor St. Michaelis, 
Leitung: Josef Thöne
Fr, 25.12.2015, 09:00 Uhr

St.Petri
J.S. Bach: Weihnachtsoratorium 
I+IV-V
19. Dezember 2015, 19 Uhr
Besondere Kirchenmusik in 
den Gottesdiensten
24. Dezember 2015
Familiengottesdienst mit Krip-
penspiel, 14 Uhr

Christvesper, 16 Uhr
Messe in der  Christnacht, 23 Uhr
Silvestertusch
Thomas Dahl spielt berühmte 
Orgelwerke von Bach.
31. Dezember 2015, 21 Uhr 
(Altjahrsabend)

Brücke – Ökumenisches Forum
Christmette nach alt-katholi-
scher Tradition. Weihnachtsfest-
gottesdienst mit Eucharistiefeier.
24. Dezember 2015, 22:00 Uhr

St.Jacobi
J.S. Bach: Weihnachtsoratorium 
I-III,  Samstag, 19.12.2015, 
19:00 Uhr

Christvesper 
Pastorin Dr. Claudia Tietz
24.12.2015, 15:00 Uhr
Hauptpastorin Pröpstin Astrid 
Kleist, 16:30 Uhr
Pastor Bernd Lohse 
24.12.2015, 18:00 Uhr

Gottesdienst mit Abendmahl 
Predigt: Pastorin Andrea Busse 
24.12.2015, 23:00 Uhr
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Werden Sie Namenspate für einen  
Stuhl im großen Konzertsaal und  
schenken Sie mit Ihrem Engagement  
Kindern und Jugendlichen einen  
Platz in der Elbphilharmonie.

Werden Sie Stuhlpate! 
Information und Patenschaft unter 

www.stuhlpatenschaft-elbphilharmonie.de 
oder Telefon 040 357 666 886

Elbphilharmonie
Mein Platz in der

ANZEIGEN_1a.indd   1 16.11.15   15:31

Traumschiff in Grün
MS Deutschland für Phoenix ab Mai wieder in Europa

 Die Kreuzfahrt-Gerüch-
teküche brodelte bereits im 
September: Das ehemalige 
Traumschif f Deutschland 
wird wieder in Europa als 
Passagierschiff eingesetzt 
werden. Was kaum jemand 
nach den Turbulenzen glaubte, 
ist jetzt amtlich: Der Bonner 
Reiseveranstalter Phoenix Rei-
sen, zu dem auch die MS Ama-
dea, MS Artania und MS Albat-
ros gehören, hat die Deutschland 
im Sommer 2016 sowie für die 
folgenden Sommer gechartert. 
Geschäftsführer Benjamin 
Krumpen: „Wir freuen uns 
sehr, dass wir die Deutschland 
wieder in ihre Heimat zurück-
holen und allen Stammgästen 
sowie neuen Interessenten die-
ses schöne Schiff präsentieren 
dürfen.“ Phoenix Reisen kann 
damit zwei Traumschiffe sein 
Eigen nennen: die Amadea als 
aktuelles ZDF-Traumschiff und 
die Deutschland als ehemaliges.
Die Deutschland verbringt den 
Sommer über im Nordmeer. 
Am 14. Mai startet ab Bremer-
haven die erste Fahrt zu den 
norwegischen Fjorden. Es fol-
gen Kreuzfahrten zum Nord-
kap und nach Spitzbergen, 
durch die Ostsee, rund Eng-
land und eine 23-tägige Tour 
nach Grönland. Die letzte Tour 
startet am 2. September rund 
Dänemark zu einem Preis ab 
499 Euro. Nach Hamburg wird 
sie nicht kommen. 

Deutschlands Traumschiff war 
nach der Insolvenz der Reederei 
Deilmann in turbulentes Fahr-
wasser geraten, lag wochenlang 
in der Kette vor Gibraltar. Es 
gab einen medienwirksamen 
Streit um die Ausflaggung, in-
folge dessen der beliebte Ka-
pitän Andreas Jungblut gehen 
musste. Mit ihm gingen etliche 
treue Stammkunden mit dem 
Ergebnis, dass letztes Jahr Insol-
venz angemeldet wurde, obwohl 
trotz der Zahlungsschwierigkei-
ten der legendäre Luxus für die 
Passagiere nicht heruntergefah-
ren (wir berichteten). Im Mai 
dieses Jahres wurde die Deutsch-
land an ein US-Unternehmen 
verkauft, das den Kreuzfahrer 
u. a. als ägyptisches Wohnschiff 
nutzen wollte. Daraus wurde 
nichts, denn die Deutschland 
fuhr für Plantours nach einer 
Grundberührung der MS Ham-
burg erfolgreich für zweieinhalb 

Monate als Ersatzschiff. Danach 
wurde sie in World Odyssey um-
benannt und fährt zurzeit mit 
amerikanischen Studenten von 
„Semester at Sea“ der Uni Vir-
ginia zur See – seit Anfang De-
zember von der Karibik durch 
den Panamakanal gen San Di-
ego. Ab Januar geht’s auf Wei-
terreise über den Pazifik nach 
Asien, Südafrika, Casablanca 
und Southampton, Ankunft ist 
am 16. April. 
Anschließend wird aus der 
World Odyssey wieder die 
Deutschland - sie wird in der 
Werft  umbenannt und mit dem 
typisch türkisen Farbanstrich 
und Phoenix-Schriftzug ver-
sehen. Natürlich werden auch 
Renovierungen vorgenommen. 
Höhepunkt der Veränderungs-
maßnahmen ist die Installati-
on französischer Balkone für 
die Außenkabinen der Decks  
7 und 8. n� WN

MS Deutschland in den Phoenix-Farben (Foto: Phoenix)

Gänsemarkt 43, 20354 Hamburg
Tel. 040/33 74 39, Fax. 040/32 48 70

Viele Jahre Erfahrung speziell in
Miete und Wohnungseigentum

Probleme?
Ich helfe Ihnen gern

gleich „nebenan“

Bartram & Niebuhr
- Rechtsanwaltskanzlei - 

E-Mail: kanzlei@avkaat.de



151. Dezember 2015 | HafenCity Zeitung | Nr. 12 | 7. Jahrgang

Verbindungen 
geknüpft
Orientteppiche als zeitgemäße Kunst

Wirtschaft  Important Porsches | Seite 16

 Echte Zwanziger | Seite 17

 „Das Image von Orienttep-
pichen entstauben“, das haben 
sich Anna Wahdad und Tina 
Brunner vorgenommen.
Das frisch gegründete Hambur-
ger Label ON THE RUGS setzt 
traditionelle Muster und Farben 
wertvoller Teppiche in einen 
neuen Kontext. Fröhliche Kelims 
in Naturtönen mit geometri-
schen Mustern, pastellig-frische 
Perser, edle Afghanen in tiefem 
Rot oder wertvolle Seidentep-
piche mit zarten floralen Orna-
menten gehen eine Symbiose mit 
zeitgenössischen Möbeln ein.
Wie so etwas aussehen kann, 
stellten Wahdad, die afghani-
sche Wurzeln hat, und Brunner 
am 14. und 15. November am 
Sandtorkai 26 vor. Auf dem 7. 
Boden des alten Speichers fand 
das erste Happening „Komm 

auf den Teppich Vol. 1“ statt. Bei 
Lesungen, die entsprechend auf 
Kissen und Teppichen stattfan-
den, und musikalischen Klängen 
hatten die Besucher die Gelegen-
heit, sich ein anderes Bild von 
Orientteppichen zu machen: Ein 
klassischer Teppich sieht nicht 
nur bei den Großeltern im antik 
ausgestatteten Wohnzimmer gut 
aus, er harmoniert durchaus auch 
mit modernen Designs.  Perfekt 
in Szene gesetzt wurden die Bo-
denschönheiten durch Interieur-
Objekte von Hamburger Möbel- 
und Einrichtungs-Labels wie 
Lys Vintage oder Viva Mexico 
Chair sowie Produkten junger 
Designer wie Millia Seyppel 
oder Hemme. Orientteppiche 
haben ihren Preis. Mit ON THE 
RUGS bieten Wahdad und 
Brunner unkonventionelle Ver-

Wertvolle Orient-
teppiche in Szene 
gesetzt (Foto: AF)

kaufsmodelle wie Teppich-Sha-
ring oder Leasing an. Warum 
also nicht das Entré eines Unter-
nehmens für ein paar Monate mit 
einem Teppich ausstatten?
ON THE RUGS bezieht die 
hochwertigen Orientteppiche 
bei der AWT Trading GmbH, 
einem traditionellen Familien-
betrieb, der schon seit mehr als 
30 Jahren in der Hamburger 
Speicherstadt zu Hause ist und 
Wahdads Vater gehört.  
„Komm auf den Teppich Vol. 2“ 
ist für März 2016 geplant, dann 
haben Interessierte wieder die 
Möglichkeit, sich die Teppiche 
im modernen Kontext und mit 
passendem Rahmenprogramm 
anzuschauen. n� AF

Mehr Informationen unter
www.ontherugs.de
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NACHHALTIG – TRANSPARENT – KOMMUNIKATIV

BÜROFLÄCHEN ZU VERMIETEN
IM BESTEN BÜROGEBÄUDE DER WELT*

Bis zu 3.500 m2 auf einer Etage, teilbar ab 550 m2

Das vielfach prämierte Gebäude bietet u.a.:

· Empfangsservice

· Kühlung über Betonkernaktivierung

· Konferenzetage

· Elbkantine

· hauseigenes Fitnessstudio

· Außenterrassen

· Nachhaltigkeitszertifikat LEED Gold

· Tiefgarage

* Auszeichnung beim 

    World Architecture Festival 
    Barcelona, 2009 

Exklusive Vermarktung durch:
Cushman & Wakefield LLP

Bergstraße 16 · 20095 Hamburg
+49 (0) 40 / 300 88 11 0

info.hamburg@eur.cushwake.com
www.cushmanwakefield.de

Important  
Porsches
Die Sonderausstellung im Automuseum 
PROTOTYP erzählt eine Erfolgsgeschichte: 
die des Porsche 356 

Echte Zwanziger
Seit Ende November ist der neue Euroschein im Umlauf

Quartiersleute und Speicherstadt-Lagerei seit fast 100 Jahren

Weber & Möller GmbH  ·  Brook 5  ·  20457 Hamburg 
Telefon 040 -33 02 25  ·  Fax 040-32 63 81 

info@webmoe.de  ·  www.webmoe.de

Ihr persönlicher Lagerraum
– zum Beispiel für Akten –

in der Speicherstadt

   
    

Nur wenige Gehminuten  
von der Hafencity entfernt 

Der Michaelis Hof, im Gebäude der Katholischen 
Akademie, bietet komfortabel eingerichtete Zimmer mit 

Dusche/WC, Fön, Kabel-TV sowie Telefon und 
kostenfreiem Internetzugang. 

    

   
   

 
Herrengraben 4 , 20459 Hamburg 
Telefon 040-35906-912 / Fax -911 
www.michaelishof-hamburg.de  
info@michaelishof-hamburg.de  

Einzelzimmer ab EUR 69,00
Doppelzimmer ab EUR 89,00

Das Zuhause auf Zeit für Ihre Gäste mitten in der
Hamburger City zwischen Elbe und Alster

Referent

Jens Ulbrich
Leiter des Zentralbereichs
Volkswirtschaft der 
Deutschen Bundesbank

Forum Bundesbank
 

Für Bürgerinnen und Bürger 

Deutsche Bundesbank, 
Hauptverwaltung in Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein

Willy-Brandt-Straße 73, 20459 Hamburg, Telefon: 040 3707-2220
E-Mail: pressestelle.hv-hms@bundesbank.de

© Tom Grill

Niedrigzinsen: 
Ursachen, Wirkungen und die 
Rolle der Geldpolitik

Montag, 7. Dezember 2015, 18:00 Uhr

anzeige

doppelt“, berichtet Pucic. 
Natürlich können auch andere 
Projekte unterstützt werden. 
Denn unabhängig von der „Ver-
doppelungsaktion“ gibt es viele 
Projekte, die Hilfe benötigen. 
Und es kommen regelmäßig neue 
hinzu. „Schauen Sie einfach mal 
unter www.gut-fuer-hamburg.
de rein. Sie werden sehen: Es ist 
ganz einfach, etwas Gutes zu tun 
und mit wenigen Klicks im Inter-
net lokale Aktionen zu fördern“, 
empfiehlt Pucic.
Er möchte auch gemeinnützi-
ge Organisationen wie Verei-
ne, Verbände und Stiftungen 
motivieren, sich das Online-
Spendenportal einmal näher an-
zuschauen. Sie können sich dort 

mit konkreten Projekten regis- 
trieren, auf sich aufmerksam ma-
chen und um Spender werben. 
Die Nutzung des Portals ist kos-
tenlos, denn die Betriebskosten 
übernimmt die Haspa. 

Ivan Pucic und seine Teams in 
den Filialen Am Kaiserkai 1 
und Überseeboulevard 5 in-
formieren gern über Vermö-
gensaufbau, Geldanlage oder 
andere Themen. 
Er ist telefonisch unter 
040 3579-9376 zu erreichen. 
Die Filialen sind jeweils Mon-
tag und Mittwoch von 10 bis 17 
Uhr, Dienstag und Donnerstag 
von 10 bis 18 Uhr sowie Freitag 
von 10 bis 16 Uhr geöffnet.

Jeder Euro zählt
An dieser Stelle gibt Ivan 
Pucic, der Leiter der Haspa-
Filialen in der HafenCity, nor-
malerweise Tipps zum Sparen, 
zur Geldanlage, zur Alters-
vorsorge oder zur Risikoab-
sicherung. Gern informiert 
er über den Ausblick auf den 
Aktienmarkt oder über die Er-
gebnisse des Haspa Trendba-
rometers, der repräsentativen 
Umfrage zu Finanzthemen. 
„Dieses Mal habe ich einen be-
sonderen Tipp für Sie, schließ-
lich steht Weihnachten vor der 
Tür: Beteiligen Sie sich an der 
Aktion #BescherungmitHerz“, 
bittet der Filialleiter.
Die Hamburger Sparkasse hat 
in Partnerschaft mit betterplace.
org die regionale Online-Spen-
denplattform www.gut-fuer-
hamburg.de gestartet. Diese 
Webseite bringt Hilfsprojekte 
aus der Metropolregion Ham-
burg und interessierte Spender 
mit nur wenigen Klicks zusam-
men. Mehr als 350 Projekte 
können  direkt und ohne Abzug 
gefördert werden.
Am 1. Dezember 2015 startet die 
Haspa dort ihre Spendenkampa-
gne #BescherungmitHerz. Da-
für haben Haspa-Mitarbeiter 
vier Projekte ausgewählt: das 
Kinder-Hospiz Sternenbrücke, 
Das Haus – Förderverein Haus 
der Jugend Steilshoop e.V., 
NestWerk – Hamburgische 
Initiative für Jugendarbeit e.V. 
und den Mitternachtsbus für 
Obdachlose des Diakonischen 
Werkes. „Spenden, die wäh-
rend der Kampagne für die vier 
Projekte eingehen, werden bis 
zu einem Betrag von insgesamt 
10.000 Euro von der Haspa ver-

Ivan Pucic leitet die Haspa-Filialen in der HafenCity

 Der Porsche 356 begrün-
dete den Erfolg der Marke 
Porsche. Im Frühling 1948 
von Hand im österreichi-
schen Gmünd gefertigt, 
sorgt der 356-001 Prototyp 
im Sommer des gleichen Jah-
res bereits für Aufmerksam-
keit unter Rennsportbegeis-
terten, als er beim „Großen 
Preis der Schweiz“ in Bern 
vorgestellt wurde. Ein Jahr 
später galt der zur Serienrei-
fe gebrachte 356/2 auf dem 
Genfer Salon als „eines der 
schicksten Autos des Salons“. 
Aus der Porsche-356-Kleinserie 
wurde in den 1950er-Jahren 
ein internationaler Verkaufs-
schlager. Die Kombination 
von schnittiger Form, Zuver-
lässigkeit und einer Leistung 
von erst 40, später dann 70 und 
schließlich 130 PS, überzeugte 
die Käufer: zunächst in Öster-
reich, der Schweiz, Deutsch-
land, Belgien, Schweden und 
den Niederlanden. Für die USA 
entstanden puristische Export-
modelle, die wegen ihres re-
duzierten Gewichts besonders 
im Rennsport Einsatz fanden. 
Nach mehr als 76.000 Exemp-
laren endet im April 1965 die 

Durch die  kräftigeren Farben 
erkennt man schnell den neuen 
Schein, der auch über ein Sicher-
heitsmerkmal verfügt, das täu-
schend echte Fälschungen beina-
he unmöglich machen soll. „Hält 
man den Geldschein mit der 
Vorderseite gegen das Licht, so 
erscheint in einem transparenten 
Fenster im Hologrammstreifen 
oben rechts auf der Banknote das 
Porträt der mythologischen Ge-
stalt Europa. Auf der Rückseite 
kann man in dem Porträt-Fenster 
beim Kippen regenbogenfarbene 
Wertzahlen entdecken“, so be-
schreibt die Deutsche Bundes-
bank diese Innovation, die den 
Zwanzigeuroschein sogar noch 
sicherer als die vorangegangenen 
5- und 10-Euro-Banknoten der 
neuen Serie macht. 
Das Porträt der Königstochter 

Produktion des Porsche 356, 
der im Laufe von rund 20 Jah-
ren als Coupé, Cabriolet und 
Speedster begeisterte Fahrer 
fand. In der Sonderausstellung 
„356 VIP – Very Important 
Porsches“ wird dank der Leih-
gaben des Porsche Museums 
Stuttgart sowie privater Samm-
ler eine bislang wohl einmalige 
Auswahl von Porsches 356 in al-
len Karosserieformen zu sehen 
sein. Außerdem werden einige 
noch nie öffentlich präsentier-
ten Fahrzeuge dieser Baureihe 
wie z. B. der kürzlich entdeck-
te, weltweit älteste, Stuttgarter 
Porsche gezeigt. 
Dem großen Fahrvergnügen 
am Steuer eines Porsche 356 
und seinem speziellen Charme 
erlagen internationale Stars  
wie James Dean ebenso wie 
Rallye-Profis und Alltagsfah-
rer. Einen Eindruck von der 
Faszination, die dieses Fahr-
zeug auslöst, bietet sich vom 
13.11.2015 bis 27.03.2016 nun 
auch den Besuchern des Auto-
museums PROTOTYP. n� PM

www.prototyp-hamburg.de
Öffnungszeiten: Dienstag bis 
Sonntag; 10:00 –18:00 Uhr. 

aus der griechischen Mythologie 
ist längst nicht das einzige neue 
Sicherheitsmerkmal. „Fühlen-
Sehen-Kippen“ ist angesagt, 
wenn man den Schein auf Echt-
heit überprüfen möchte. Das 
Wasserzeichen, die Smaragd-
zahl, die ihre Farbe von sma-
ragdgrün zu tiefblau wechselt,  
der silberne Hologrammstreifen 
und Sicherheitsfäden sind weite-
re Merkmale, die man sehen oder 
ertasten kann und die aufgrund 
ihrer Vielzahl und Qualität selbst 
Meisterfälscher verzweifeln las-
sen dürften. Auch die übrigen 
Stückelungen der Europa-Serie 
– als nächstes ist der „Fünfziger“ 
an der Reihe – werden in den 
kommenden Jahren nach und 
nach ersetzt werden. n� CF

www.neue-euro-banknoten.eu

 Es ist kaum zu glauben: Der 
Zwanzigeuroschein wurde 
in den letzten Jahren zuneh-
mend gefälscht. Standen noch 
in den ersten Jahren nach der 
Einführung des Euros 50- und 
100-Euro-Scheine im Visier 
der Geldfälscher, ist fast jeder 
zweite gefälschte Geldschein 
ein 20er. 
Aber nicht mehr lange, denn die 
Europäische Zentralbank (EZB) 
und die nationalen Zentralban-
ken, darunter die Bundesbank,  
führten Ende November die 
neue 20-Euro-Banknote der Eu-
ropaserie ein.
Der Austausch von alt gegen neu 
wird in Deutschland unauffällig 
und schnell erfolgen. Jährlich 
prüft die Bundesbank rund 15 
Milliarden Banknoten, dabei 
zieht sie nicht mehr umlauffähige 
Scheine, wie den alten Zwanzi-
ger, ein und bringt die neuen und 
sicheren Scheine in den Bargeld-
verkehr ein. Es gibt allerdings 
keinen Grund, hektisch das 
Sparschwein zu schlachten. Der 
Zeitpunkt, ab dem die Bankno-
ten der ersten Generation kein 
gültiges Zahlungsmittel mehr 
sind, wird frühzeitig bekannt ge-
geben werden. Doch auch danach 
verlieren die alten Scheine ihren 
Wert nicht, sondern können zeit-
lich unbegrenzt zum Beispiel bei 
der Filiale der Bundesbank an 
der Willy-Brandt-Strasse umge-
tauscht werden.

Die wertvollen Porsches gibt es zu bewundern im Automuseum  
Prototyp (Foto: Automuseum PROTOTYP)

So sieht der neue Zwanzigeuroschein aus (Foto: Bundesbank)

Sind die City-Höfe geliefert?
Das Vergabeverfahren hat mit Denkmalschutz und Transparenz nichts zu tun 

Prien, das das unter Denkmal-
schutz stehende Ensemble durch 
einen Neubau ersetzen will. 
Gegner des Auswahlverfahrens 
kritisierten den undurchsichti-
gen Angebotsprozess, bei dem 
insbesondere ein Bieter, der das 
Ensemble erhalten wollte, aus 
dem Verfahren ausgeschlossen 
wurde. In einem offenen Brief 

 Hamburg macht seinem Ruf 
als Freie und Abrissstadt einmal 
mehr alle Ehre. Die City-Höfe 
gegenüber dem Hauptbahnhof, 
für die einen Schandfleck, für die 
anderen wertvolles Baudenkmal, 
sollen abgerissen und durch einen 
Neubau ersetzt werden. Anfang 
November bekam den Zuschlag 
das Bauunternehmen August 

wandten sich  ICOMOS Deutsch-
land und der Bund Heimat und 
Umwelt in Deutschland (BHU) 
an Olaf Scholz und appellierten 
an die Entscheidungsträger, die 
Entscheidung noch einmal zu 
überdenken. Dirk Kienscherf, 
Fachsprecher Stadtentwicklung 
der SPD-Bürgerschaftsfraktion: 
„Wichtig wird es sein, dass der 

erfolgte Entscheidungsprozess 
nachvollzogen werden kann, 
insbesondere, warum ein Bieter 
ausgeschlossen wurde. Aufgrund 
der Vorwürfe dieses Bieters muss 
man davon ausgehen, dass der 
Bieter das Ergebnis beklagen 
wird. Das ist gut so, da dann eine 
rechtliche Klärung abschließend 
erfolgen kann….“ n� MB

anzeige

Expression  
und Sezession
Rudolf G. Bunk in der Galerie Hafenliebe

gelangt Bunk über den Umweg 
Österreich an die dalmatinische 
Adriaküste und gerät dort in die 
Wirren des Zweiten Weltkriegs, 

Es gibt Biografien, die lesen sich 
wie Romane, sprengen die Fan-
tasie dessen, der heute in den 
wohlgeordneten Verhältnissen 
des Nachkriegsdeutschlands 
aufgewachsen ist. Wenn es dabei 
um Künstler geht, spiegelt sich 
meist die Lebenserfahrung der 
Menschen in den Werken wider, 
sei es in der Literatur, Musik 
oder in der Malerei. Das Team 
der Galerie Hafenliebe um Iris 
Neitmann und Bernd Lahmann 
am Dalmannkai scheint ein 
Händchen dafür entwickelt zu 
haben, Künstler mit solch einem 
Tiefgang für ihre Ausstellungen 
zu entdecken. Nach A. C. Reck 
ist es jetzt Rudolf G. Bunk, des-
sen Werke nicht nur mit ihrer 
Präsenz, sondern auch mit dem 
Leben des schon seit über 30 
Jahren verstorbenen Künstlers 
Raum und Wahrnehmung fül-
len. Als einer der Künstler der 
zweiten Generation der Expres-
sionisten arbeitete er mit Max 
Beckmann zusammen und fiel, 
wie so viele seiner Generation, 
unter den Bann der Nazis, seine 
Werke bekamen das Label „Ent-
artete Kunst“. Damit beginnt für 
Bunk eine Odyssee: Versuche der 
Emigration in die Schweiz und 
nach Schweden scheitern. 1939 

Die maghrebinische Pythia - ein Werk von Rudolf Bunk 

schließt sich schließlich den Par-
tisanen Titos an, wird bei ihnen 
als einziger Ausländer in die Kul-
tursektion als Agitprop-Künstler 

aufgenommen, muss dann zu-
sammen mit 30.000 jugoslawi-
sche Flüchtlingen nach Ägypten 
fliehen. Am Ende des Krieges 
kehrt er nach Split zurück und 
arbeitet dort als freier Künst-
ler und als Bühnenbildner am 
städtischen Theater. 1958 zwin-
gen ihn die politischen Ent-
wicklungen zur Rückkehr nach 
Deutschland und er siedelt sich 
in Hamburg an, reist aber später 
immer wieder nach Split. In der 
Vielfalt seiner Werke spiegelt 
sich diese Lebensgeschichte wi-
der – Hafenszenen aus Dalma-
tien, Schweden oder auch Ham-
burg, Landschaften, Menschen 
die seinen Weg kreuzten und 
immer wieder auch er selbst. 
Auch der Laie kann die gemein-
samen Wurzeln des Expressio-
nisten Rudolf Bunk mit seinem 
Zeitgenossen Beckmann erken-
nen.  Ein Ereignis in der Galerie 
Hafenliebe und der Ausstellung 
im Museum würdig, und noch 
bis zum 17. Januar unbedingt 
einen Besuch wert.

Galerie Hafenliebe
Am Dalmannkai 4
20457 Hamburg
Öffnungszeiten unter
www.galerie-hafenliebe.de

Wir danken allen unseren 
Patientinnen und Patienten 
für Ihr entgegengebrachtes Vertrauen 
und die Treue, die Sie uns in den letzten 
6 ½ Jahren geschenkt haben. 
Ihnen und Ihren Familien, sowie all unseren 
Nachbarn in der HafenCity wünschen wir eine 
besinnliche Weihnachtszeit und einen 
guten Rutsch ins neue Jahr.

Wir freuen uns auch im nächsten Jahr 
für Sie da zu sein.

Herzliche Grüße
Ihre Zahnarztpraxis Dr. Jalilvand
Zahnmedizinisches Team HafenCity

www.dr-jalilvand.de • Am Kaiserkai 46 • 20457 Hamburg • 040-43 21 88 66
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Politik

Helmut Schmidt
23. Dezember 1918 – 10. November 2015

 Mit einem Staatsakt in der 
Hauptkirche St. Michaelis 
und einem Trauerempfang 
auf Einladung der Bürger-
schaft und des Senats der 
Freien und Hansestadt Ham-
burg im Hamburger Rat-
haus verabschiedeten sich 
am 23. November Hamburg, 
Deutschland und die Welt von 
Helmut Schmidt, dem fünften 
Bundeskanzler a. D. der Bun-
desrepublik Deutschland und 
Ehrenbürger Hamburgs. 
Mit ihrer Eintragung in das 
Kondolenzbuch in der Diele des 
Rathauses haben viele Ham-
burgerinnen und Hamburger 
ihre Verbundenheit mit Hel-
mut Schmidt zum Ausdruck 
gebracht. Stundenlang harrten 
hunderte von Menschen aus, um 
sich von dem Altkanzler mit 
persönlichen Worten zu ver-
abschieden. Tausende Ham-
burger säumten die Straßen, 
als der Trauerzug vom Ham-
burger Michel zum Ohlsdor-
fer Friedhof fuhr, um sich von 
dem Politiker „mit Haltung“ 
zu verabschieden.
Den Worten von Andreas 
Dressel, SPD-Fraktionschef in 
der Hamburger Bürgerschaft, 
zum Tod des beliebten Politi-
kers ist von unserer Seite nichts 
hinzuzufügen: „Wir verneigen 
uns vor einer außergewöhnli-

chen Persönlichkeit. Mit seiner 
Geradlinigkeit, seinem pro-
funden Wissen, seinem klaren 
politisch-moralischen Kompass 
ist Helmut Schmidt für viele 
Menschen zu einem Vorbild ge-
worden. ‚Seine‘ Stadt Hamburg 
war für ihn dabei stets mehr 
als nur Lebensmittelpunkt, er 
verkörperte als Ehrenbürger 
unserer Stadt hanseatischen 
Bürgerstolz im besten Sinne, 
weltläufig, verlässlich und dabei 
immer bescheiden im Auftreten. 
Einen besseren Botschafter für 
Hamburg konnte man sich nicht 
wünschen. Sein couragierter 
Einsatz bei der Flutkatastrophe 
1962 wird auf ewig in der Ham-
burger Geschichte unvergessen 
bleiben. Helmut Schmidt hin-
terlässt ein herausragendes poli-
tisches und publizistisches Erbe, 
das fortwirken wird. Bis zuletzt 
hat er sich in aktuelle Debatten 
eingeschaltet, seine mahnende 
Stimme wird uns allen fehlen. 
Sein politisches Vermächtnis 
wird in ganz vielen Bereichen für 
uns handlungsleitend bleiben. 
Wir sind sehr traurig. Wir sind 
aber auch unendlich dankbar da-
für, was Helmut Schmidt für die 
Sozialdemokratie, für Hamburg, 
für Deutschland, für Europa und 
unsere Staatengemeinschaft ins-
gesamt geleistet hat.“ 
Tschüss, Helmut! n� CF

Helmut Schmidt (Foto: JW)

Hüseyin Duman, Manfred Burbach, Diana Ennet, Cedat Cukadar, 
Daniel Abdin (von links): 4 Preisträger, 3 Preise, 1 Ehrung (Foto: CF)

Iris Hollmann (Foto: CF)

In der Hamburger Altstadt zwischen Nikolaifleet und 
Zollfleet liegt das Neubauprojekt „Cremon Insel“. 

183 modern ausgestattete Mietwohnungen
2 - 5 Zimmer mit ca. 55 m2 bis 181 m2 Wohnfläche
Parkettfußboden mit Fußbodenheizung
hochwertige Einbauküche
hauseigene Tiefgarage mit 170 Stellplätzen
verfügbar ab Dezember 2015

CREMON STATT HAFENCITY!

Vermietung unter: 040 - 56 191-330 • www.cremoninsel.de

Die Integrationsfeier
Der Bürgerpreis der Bezirksversammlung Hamburg-Mitte wurde zum 9. Mal vergeben

 Unter dem Eindruck der 
Anschläge von Paris fand die 
diesjährige Verleihung des 
Bürgerpreises für herausra-
gendes Engagement in der 
Integrationsarbeit statt. 
Bereits zum neunten Mal lädt 
die Bezirksversammlung Perso-
nen, Initiativen und Vereine ein, 
die sich für die Integration und 
Inklusion im Bezirk besonders 
einsetzen. Als besondere Wert-
schätzung aller Nominierten 
findet die Feier  in einem ehr-
würdigen Rahmen im Elbkup-
pel-Saal des Hotel Hafen Ham-
burg statt. Vergeben wurden 
Preise in Höhe von 7.000 Euro.
„Die hier Anwesenden tragen 
zu einer gelungenen Integ-
ration bei und dazu, dass wir 
gemeinsam sicher leben.“ Mit 
diesen Worten bedankte sich 
Dirk Sielmann, Vorsitzender 
der Bezirksversammlung, bei 
den fast 400 Gästen nach einer 
Gedenkminute für die Opfer 
der Terroranschläge. Und Be-
zirksamtsleiter Andy Grote, der 
auch als Vorsitzender der Jury 
über die eingereichten 57 Vor-
schläge zu entscheiden hatte,  
rief dazu auf ”...die Werte un-
serer Gesellschaft gemeinsam 
zu schützen“. 
Das breite Spektrum des En-
gagements spiegelte sich in der 
Entscheidung der Jury für die 
Preisträger wider: Die ehren-
amtliche Betreuung von Flücht-
lingen, die Integration von Kin-

dern und Jugendlichen durch 
Sport und  gemeinsames Musi-
zieren von Menschen mit deut-
schen und türkischen Wurzeln 
als Beitrag zum „Miteinander“ 
wurden besonders gewürdigt.
Der erste Preis – dotiert mit 
3.000 Euro – ging an den Ver-
ein „Die Insel hilft“. Den Preis 
nahm Diana Ennet, Vorsitzen-
de des Vereins, der als Initiati-
ve gerade erst vor einem Jahr 
die Arbeit  aufgenommen hat 
und sich um die Integration 
der Flüchtlinge in den zent-
ralen Erstaufnahmen in Wil-
helmsburg kümmert, entge-
gen. Mit dem Preisgeld werden 
unter anderem Bücher für den 
Deutschunterricht angeschafft. 
Ennet, die eine berufliche Pau-
se eingelegt hat, um sich für den 
Aufbau einer funktionierenden 

Struktur in der Flüchtlingshilfe 
auf den Elbinseln zu engagieren, 
bat in ihrer Dankesrede alle in-
volvierten Behörden um mehr 
konkrete Unterstützung und 
weniger Bürokratie für die Eh-
renamtlichen.
Den zweite Preis – dotiert mit 
2.500 Euro – teilten sich Cedat 
Cukadar und Manfred Burbach 
für ihr Engagement im Bereich 
Sport. Cukadar, der Vorsitzende 
des FC Veddel United, trainiert 
Kinder und Jugendliche und in-
itiierte mit seinem Bruder, dass 
die jungen Fußballer nach dem 
Training zweimal in der Woche 
eine warme Mahlzeit erhalten. 
Die Kosten dafür zahlte er – bis 
zur Übernahme durch das Be-
zirksamt – aus eigener Tasche. 
Burbach engagiert sich als Trai-
ner und Vorstandsmitglied des 

Turn-Club Wilhelmsburg für 
die Integration durch Sport. Ein 
Angebot, das fast 200 Kinder 
und Jugendliche verschiedener 
Nationalitäten gern annehmen. 
Der dritte Preis – dotiert mit 
1.500 Euro – ging an Hüseyin 
Duman. Der Leiter des Orches-
ters „Umuda Türk“ und des 
dazugehörigen Chors trägt zur 
Beliebtheit der orientalischen 
Musik in Hamburg bei. Das 
Preisgeld wird für die Anschaf-
fung von Musikinstrumenten 
für die Kinder, die sich keine 
eigenen Instrumente leisten 
können, verwendet.
Eine besondere Ehrung erhielt 
der Vorsitzende der Al Nour 
Gemeinde in St. Georg Daniel 
Abdin, der es sich zur Aufgabe 
gemacht hat, Muslime mit einer 
offenen Dialogarbeit zu errei-
chen. Das Mitglied im Inte- 
grationsbeirat gründete unter 
anderem eine Initiative, um 
Flüchtlinge zu begleiten und sie 
dabei zu unterstützen, sich in 
Hamburg und der Gesellschaft 
zurechtzufinden.
Für eine Person kam eine ab-
schließende Ehrung unerwartet. 
Andy Grote nutzte die Möglich-
keit, seiner Mitarbeiterin Iris 
Hollmann für die Organisation 
zu danken. Hollmann, die mit 
viel persönlichem Engagement 
bisher die jährlichen Veranstal-
tungen organisierte, wird im 
März des kommenden Jahres 
in den Ruhestand treten. n� CF

In Hamburg wird viel über Leuchtturmprojekte gespro-

chen. Für Iris Hollmann – Mitarbeiterin im Fachamt für 

Sozialraummanagement des Bezirksamtes – „sind die 

Ehrenamtlichen die Leuchttürme in ihren Stadtteilen“. 

Die Sozialpädagogin, die sich ursprünglich im Jugend-

amt um die offene Kinder- und Jugendarbeit kümmerte, 

übernahm vor acht Jahren die Organisation des Bürger-

preises. Zuständig für Integration und bürgerschaftliches 

Engagement begleitet sie noch bis zu ihrem Ruhestand im 

März 2016 Projekte wie „Demokratie leben“ in St. Georg 

und Mümmelmannsberg, das mit Bundesmitteln finan-

ziert wird.

„Ein Traumjob“, so Hollmann, für die der jährliche Fest-

akt „eine überzeugende Art ist, um Menschen, die sich 

ehrenamtlich engagieren, die Öffentlichkeit zu geben, die 

sie sonst nicht haben.“ 

Vielleicht erfüllt sich Iris Hollmann nach ihrer Pensionie-

rung einen weiteren Traum: Urlaub in der Wüste. „Die 

Sandwüste hören, riechen und sehen; das wünsche ich 

mir schon lange.“ Die Frau, die „keinen Aussteigerten-

denzen“ folgt, ist sich sicher, dass irgendwann eine „neue 

Aufgabe auf sie zukommen wird“.

Unterwegs in Sachen Integration

Organisatorin geht in den Ruhestand

 Die Integrationsfeier | Seite 19

 Starke Zeichen | Seite 20

 Ein Dach über dem Kopf | Seite 20
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Junge Autoren und Autorinnen mit einer Behinderung tragen ihre Geschichten vor (Fotos: Schreibwerkstatt/LmBH, Fotolia)

Andere  
Welten

Geschichten von Autoren mit einer Behinderung
 Fantastische und reale, zarte 
und harte, in jedem Fall  aber 
berührende Kurzgeschichten 
von Helden des Alltags gibt es 
am 10. Dezember im Club 20457 
zu hören. 
Die Geschichten handeln von der 
Bedeutung des Wassers, befassen 
sich mit Umweltverschmutzung, 
sie beschreiben den wichtigsten 
Menschen im Leben oder drehen 
sich ganz einfach ums Einkau-

fen. Die Geschichten wurden von 
Autoren mit einer Behinderung 
geschrieben; und sie werden ihre 
Geschichten vorlesen.
„Tolle Worte“ ist die Schreib-
werkstatt von LmBH – Leben mit 
Behinderung – einem Zusammen-
schluss von ca. 1.600 Familien mit 
behinderten Angehörigen. Der 
Verein wurde 1956 gegründet.  In 
der Schreibwerkstatt treffen sich 
die jungen Autorinnen und Au-

toren einmal im Monat und sch-
reiben über die Themen, die sie 
bewegen. Man stellt schnell fest: 
Egal, ob Menschen eine Behinde-
rung haben oder nicht, die The-
men, über die geschrieben wird, 
beschäftigen alle Menschen. n� AF

Die Lesung findet am 
10. Dezember um 19.00 Uhr 
im Club 20457, Osakaallee 8, statt.
Eintritt: 5 Euro

WWK Versicherungen
Handrik Stark
Am Kaiserkai 5, 20457 Hamburg
Telefon 040 /72 00 5115
handrik.stark@wwk.de

STARK VOR ORT:
IHR FINANZIELLER
AIRBAG IM
SCHADENFALL.
WWK Kfz-Versicherung.

n   Schnell im Service, stark in der Leistung
n   Gut beraten zu günstigen Konditionen
n   Mallorca-Police ohne zusätzlichen  

Beitrag
n   Kfz-Versicherungsvergleich:  

Einfach die letzte Beitragsrechnung  
und den Kfz-Schein/Brief mitbringen.

Termine nach Vereinbarung:  
Telefon 040 /72 00 5115 handrik.stark@wwk.de 

Viel Erfolg und Gesundheit für das kommende Jahr  
mit der starken Gemeinschaft an Ihrer Seite.

IHR FREUNDLICHER  
FRISEURSALON AN DER 

ELBPHILHARMONIE

Genießen Sie bei uns ein 
einzigartiges Friseurerlebnis in  

stilvollem Ambiente und erleben 
Sie unsere wohltuenden Behand-
lungen mit erstklassiger Beratung.

Harmonie Cut freut sich  
auf  Ihren Besuch!

Mo. - Fr.: 10h - 19h, Sa.: 10h - 16h

harmoniecut.de

Herren ab 24€
Damen ab 32€

Ein Dach 
über dem 
Kopf
Ein neues Quartier mit rund 800 Wohnungen 
soll am Öjendorfer See entstehen

Seiten mit großer Ernsthaftig-
keit geführt wurde und noch 
lange nicht beendet ist. Geht es 
nach den Politikern von SPD 
und Grüne, soll in Billstedt ein 
Großquartier mit modernen 
Konzepten entstehen, das auch 
für die jetzigen Bewohner Ver-
besserungen der sozialen Inf-
rastruktur mit sich bringt. Die 

CDU dagegen spricht sich gegen 
neue Großunterbringungen aus, 
ohne aber die Frage beantwor-
ten zu können, wie dezentrale 
Unterbringungseinrichtungen 
angesichts der angespannten per-
sonellen Lage von „fördern und 
wohnen“ betreut werden sollen. 
Im Dezember 2016 sollen die 
Wohnungen mit Sozialhilfe-
Standard in den Bezirken fer-
tiggestellt sein. Bleiben wir 
gespannt, ob der Hamburger 
Senat es bis dahin schafft, auch 
in „seinem“ Vorbehaltsgebiet 
HafenCity Plätze für die öffent-
liche Flüchtlingsunterbringung 
zu nominieren. n� CF 

 Der Hamburger Senat hat 
entschieden: Flüchtlingen 
mit Bleibeperspektive will 
man eine gute Unterbrin-
gung und schnelle Integra-
tion ermöglichen. 
Vor Ort sind es die Bezirke, die 
für die Umsetzung sorgen sol-
len. Und so hat jeder der sieben 
Hamburger Bezirke Flächen zu 
nominieren, die den Bau von 
jeweils 800 Wohnungen ermög-
lichen sollen. Während es im 
Vorbehaltsgebiet der HafenCity, 
für das der Senat und seine Lan-
desbehörden das „Sagen“ haben, 
weiterhin keine greifbaren Pläne 
für eine öffentliche Unterbrin-
gung  gibt, sollen auf Vorschlag 
des Bezirksamtes Hamburg-Mit-
te am Öjendorfer See in Billstedt 
Wohnungen entstehen, in die 
rund 4.000 Flüchtlinge einzie-
hen können, sobald ihr Aufent-
haltsstatus gesichert ist.
In einer ersten öffentlichen Ver-
anstaltung wurden die Bewohner 
über die Eckpunkte informiert, 
in einer danach angesetzten Son-
dersitzung der Bezirksversamm-
lung konnten die Argumente 
dafür und dagegen ebenfalls 
öffentlich ausgetauscht werden.  
Interessenkonflikte inbegriffen. 
Eine Diskussion, die von allen 

Für schnelle Integration

Starke Zeichen
Das Hamburger Rathaus zeigte sich im November weltoffen 

 Es ist fast zum Verzwei-
feln: barbarische Terroran-
schläge in Europa und in der 
Welt, dumpfer Nationalismus 
in Deutschland, Hasstiraden 
von sogenannten „besorgten 
Bürgern“ im Internet  und auf 
unseren Straßen. Ist die Welt 
denn verrückt geworden?
In diesen Zeiten hilft es, sich 
auf die eigenen demokratischen 
Werte zu berufen, der eigenen 
Überzeugung treu zu bleiben 
und einen kühlen Kopf zu be-
wahren, heißt es. Dass Ham-
burg eine starke Stadt ist, deren 
Bürger sich den Herausforde-
rungen einer sich verändernden 
Welt auch in schwierigen Zeiten 
stellen, haben im November vie-
le Hamburger öffentlich, aber 
auch im Stillen bewiesen. 
Anfang  November fanden 
gleich zwei große Veranstal-
tungen statt. Im Hamburger 
Stadtpark kamen über 6.000  
Menschen zusammen, um die 
Bewerbung der Hansestadt 
für die Olympischen Spiele 
2024 zu unterstützen. Sie for-
mierten sich – gekleidet in den 
olympischen Farben – zu den 
fünf Olympischen Ringen und  
drückten so ihre Zustimmung 
für eine Olympia-Bewerbung 
aus.  Initiatoren der Ringe-
Aktion waren Frederik und 
Gerrit Braun, die Gründer des 
Miniaturwunderlandes in der 
Speicherstadt. 
Am Nachmittag fanden sich 

dann viele Hamburger auf dem 
Rathausmarkt zusammen. Sie 
wurden Zeugen einer einmali-
gen und ungewöhnlichen  Akti-
on.  Die Fassade des  Hamburger 
Rathauses war mit 207 Flaggen 
aller Nationen geschmückt. 
Als Zeichen für Weltoffenheit, 
Vielfalt und Zusammenhalt 
wurden die Flaggen im Rahmen 
einer künstlerischen Aktion 
von über 100 Fahnenträgern zu 
einem riesigen Schal verwoben. 
Eine aufwändige Choreogra-
phie, die musikalisch von Ju-
gendlichen vieler Nationen, die 

gemeinsam im Chor der „Young 
ClassX“ musizieren, begleitet 
wurde. Sibilla Pavenstedt, die 
das Projekt initiierte, erhielt 
dabei Unterstützung der Bür-
gerschaftspräsidentin Carola 
Veit und der Zweiten Bürger-
meisterin Katharina Fegebank. 
Mit dabei waren die Damen von 
„Made auf Veddel“, ohne deren 
Häkel- und Strickkünste  die 
Aktion nicht möglich gewesen 
wäre. Zwei von vielen Aktio-
nen, die beweisen, dass „vieles 
unmöglich scheint, bis es ge-
schafft ist“. n� CF

oben: Der Weltschal 
am Rathaus,

unten: Orchester 
für den Frieden auf 
dem Rathausmarkt 

(Fotos: CF)
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Ein Platz in der  
Elbphilharmonie
Stuhl-Patenschaften zu vergeben

Die Hafencity Zeitung
wünscht allen Leserinnen und Lesern  

Frohe Weihnachten und einen guten Rutsch ins Jahr 2016!

Die Elbphilharmonie (Foto: TH)

BETWEEN 
HEAVEN 
AND EARTH
Weltweit einzigartige 

Kunstobjekte exklusiv in 

der HafenCity!

GLASGALERIE STÖLTING - ZEITGENÖSSISCHE SKULPTUREN AUS GLAS

AM SANDTORPARK 14 - 20457 HAMBURG - HAFENCITY - WWW.GLASSART.DE  

MITTWOCH BIS SONNTAG VON 12:00 BIS 18:00 UHR - 040 325 308 33

WEIHNACHTSAUSSTELLUNG

 Wer noch ein ganz beson-
deres Weihnachtsgeschenk 
sucht und dabei gleichzeitig 
Musikfan ist, der ist bei der 
Stiftung Elbphilharmonie in 
diesem Jahr genau richtig. 
Mit dem Verschenken einer  Na-
menspatenschaft für einen der  
Stühle im großen Konzertsaal 
des Jahrhundertbauwerks, in 
dem am 11. Januar 2017 das ers-

te Konzert erklingt, verbreiten 
Sie gleich doppelte Freude. Der 
Name des Beschenkten (oder 
auch Ihr eigener) steht für fünf 
Jahre auf einer Plakette eines 
von Ihnen ausgewählten Stuhls, 
und die Stiftung Elbphilharmo-
nie ist mit den Spenden dieser 
Aktion in der Lage, innovative 
Musikvermitt lungsangebote 
für alle Altersklassen zu för-

dern. Mit einer Zuwendung von 
1.000 Euro ist eine Stuhlpaten-
schaft in der 15. und 16. Etage 
zu erwerben, 2.000 Euro kostet 
eine entsprechende Patenschaft 
in der 12. und 13. Etage. Beim 
Erwerb einer zweiten bzw. wei-
terer Patenschaft(en) bekommt 
der Spender einen Rabatt von 20 
Prozent. Zusätzlich zu der Na-
mensnennung erhält der Spen-
der u. a. eine Einladung zu einer 
exklusiven Konzertprobe, bei 
der er dann auf „seinem“ Stuhl 
Platz nehmen darf. Der Kon-
zerthausstuhl ist ebenso wie die 
Elbphilharmonie vom Schwei-
zer Architekturbüro Herzog & 
de Meuron entworfen worden. 
Der speziell für das Hamburger 
Konzerthaus entworfene Woll-
stoff ist genau auf die akusti-
schen Bedürfnisse des Großen 
Saales abgestimmt.
Die Spendenkampagne, die Ende 
Oktober angelaufen ist, hat be-
reits viele Interessenten gefun-
den. Rund 150 Plätze hatten be-
reits in den ersten beiden Tagen 
ihre Paten gefunden. n� DG

Die Stuhlpatenschaften 
sind online über die Webseite
www.stuhlpatenschaft-
elbphilharmonie.de 
oder telefonisch 
unter 040-357 66 68 86 
zu erwerben.

Was Eltern wissen müssen
Kieferorthopädie (KFO) für Kinder und Erwachsene unerlässlich

anzeige

menlutschen, offene Mund-
haltung, Schlafstörungen oder 
auch Schnarchen und falsche 
Atmung, das alles sind Verhal-
tensweisen, die sich auch auf 
schulische Leistungen bedingt 
durch Tagesmüdigkeit negativ 
auswirken können, sodass die 
KFO als Prophylaxe unerläss-
lich ist.

Glauben Sie tatsächlich, dass sich 
die Schulnoten eines Kindes durch 
KFO verbessern?
Die positiven Nebeneffekte 
durch KFO beobachten wir 
immer wieder. Wenn ein Kind 
mit der Atmung Probleme hat, 
zum Beispiel durch Schnarchen 

Die promovierte Zahnme-
dizinerin, Dr. Golman von 
Rimon, seit  über drei Jahren 
mit ihrer Praxis „Zahnärz-
te Hamburg HafenCity“ am 
Großen Grasbrook 9 eine 
feste Größe in der HafenCity, 
hat bereits in der November-
Ausgabe der HafenCity Zei-
tung auf die Bedeutung der 
Kieferorthopädie (KFO) hin-
gewiesen. Wegen der großen 
Resonanz befasst sich die in-
novative Zahnärztin im heu-
tigen Interview, wie immer 
mit dem früheren NDR-TV-
Moderator Rainer Koppke, 
mit der Erwachsenen-KFO 
sowie mit Invisalign und the-
matisiert Lutschhabits, offene 
Mundhaltung, Dysfunktionen 
und Schnarchen. 

Frau Dr. von Rimon, was müssen 
Eltern auf jeden Fall über KFO 
wissen?
Es sollte ihnen unbedingt klar 
sein, dass die KFO eine Prophy-
laxe gegen Karies und Zahn-
fleischentzündungen ist sowie 
alle damit verbundenen Spätfol-
gen. Mit der Zahnregulierung 
werden nicht nur gerade und 
schöne Zähne, sondern auch 
gesunde Zähne und gesundes 
Zahnfleisch erreicht.

Was kann man durch KFO noch 
beeinflussen?
Da gibt es viele Beispiele. Dau-

Frau Dr. von Rimon
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oder Schlafapnoe, dann ist die 
Konzentration gestört, was 
zwangsläufig zu Leistungsdefi-
ziten führt.

Wie verhält es sich mit den Kau- 
und Sprechfunktionen?
Das hat primär etwas mit der 
Zahnstellung zu tun. Viele die-
ser Probleme können mit der 
KFO gelöst werden. Aber wir 
arbeiten auch mit kompetenten 
Logopäden zusammen, wenn es 
erforderlich ist.

Wie ist das bei den Erwachsenen?
Die Erwachsenen-KFO ist pri-
mär eine Frage der Ästhetik. 
Die unsichtbare Zahnregu-
lierung (Invisalign) ist dabei 
ganz wesentlich. Aber auch die 
Prävention gehört natürlich 
dazu. Unter anderem spielt die 
Vorbeugung gegen kranioman-
dibuläre Dysfunktion (CMD) 
in diesem Zusammenhang eine 
wichtige Rolle. Dabei geht 
es um eine Reihe klinischer 
Symp-tome der Kaumuskulatur 
und des Kiefergelenks sowie der 
dazugehörigen Strukturen im 
Mund und Kopfbereich, was in 
den meisten Fällen auch durch 
Stress verursacht werden kann.

In diesem Sinne wünsche ich 
allen Lesern ein paar fröhliche 
und besinnliche Weihnachtsfei-
ertage und einen guten Rutsch 
ins Neue Jahr.



Kultur | TermineTermine | Kultur 2524 1. Dezember 2015 | HafenCity Zeitung | Nr. 12 | 7. Jahrgang1. Dezember 2015 | HafenCity Zeitung | Nr. 12 | 7. Jahrgang

Weitere Informationen und Anmeldung unter www.tz-hafencity.de/veranstaltungen

 Am Sandtorkai 70 | 20457 Hamburg-HafenCity | Telefon 040. 30 38 278 - 0 | kontakt@tz-hafencity.de | www.tz-hafencity.de

Fit durch den Winter
Verletzungsprophylaxe für Ihren Wintersport - was kann ich tun?

Einladung zum aktiven Lunchsymposium am Montag, 14. Dezember 2015

Meßmer Momentum
Meßmer MOMENTUM
Am Kaiserkai 10

Drum´n´Scenes
Martin Lukas Kims Fotografi-
en gewähren bei Marimba- und 
Percussionklängen intensive und 
skurrile Einblicke in die Arbeit 
des Geheimdienstes BND.
04.12.2015, 19:30 Uhr

Tea-Time & Klassik
Mit „Brass for Christmas“ bietet 
das Blechblas-Quartett den Zu-
schauern Advents- und Weih-
nachtslieder für Blechbläser.
15.12.2015, 17 Uhr

Jazz, Pop und Soul
San Glaser und ihre Band schaf-
fen es, den Zuhörer auf eine 
emotionale Reise mitzunehmen.
18.12.2015, 19 Uhr

Teeschulung
Entdecken Sie gemeinsam mit 
den Tea-Mastern die vielfältigen 
Facetten des Tees.
Donnerstags, 17 Uhr, und 
samstags, 12 Uhr

Ausstellungen

Kunst als Heimat  
Werke von Rudolph G. Bunk 
aus den Jahren 1938-1973.
Galerie Hafenliebe
Am Dalmannkai 4 
20457 Hamburg 
bis 17.01.2016

Maritime Sammlung
Entdecken Sie die weltweit größ-
te maritime Sammlung im Inter-
nationalen Maritimen Museum 
Hamburg. Auf 9 Decks erleben 
Sie, wie die Natur den Menschen 
herausfordert und ihm immer 
wieder seine Grenzen aufzeigt. 
Und Sie erkennen, wie Neugier 
und Machtstreben die Entwick-
lung der Seefahrt vorantreiben.
Internationales Maritimes 
Museum Hamburg 
Kaispeicher B
Koreastraße 1, 20457 Hamburg
Täglich, 10-18 Uhr

Sarah Moon
Mit einem besonderen Fokus 
auf dem filmischen Œuvre wird 
weltweit zum ersten Mal das Ge-
samtwerk der Fotografin Sarah 
Moon als retrospektive Schau 
im Haus der Photographie der 
Deichtorhallen präsentiert. 350 
Fotografien und fünf Filme lassen 
die Besucher in die märchenhafte 
Welt der Sarah Moon eintauchen.
Deichtorhallen
Haus der Photographie
Deichtorstraße 1
20095 Hamburg
bis 21.02.2016

Very Important Porsches
Die Sonderausstellung „356 VIP – 
Very Important Porsches“ erzählt 
von der Erfolgsgeschichte des Por-
sche 356. Gezeigt wird eine Aus-
wahl ganz besonderer Exemplare, 
die erstmalig in dieser Zusammen-
stellung zusammenfinden.
PROTOTYP GmbH
Automuseum
Lohseplatz 1 a
20457 Hamburg
bis 27.03.2016

Führungen

Glühwein-Barkassenfahrt
Gemütliche Barkassenfahrt 
mit Glühwein.
Treffpunkt: Anleger 
Elbphilharmonie
05., 12.+19.12.2015, 15 Uhr
Stattreisen Hamburg e.V.
www.stattreisen-hamburg.de
Tel. 040-87 08 01 00

Adventsspecial
90-minütiger Sinnes-Spazier-
gang durch Speicherstadt und 
HafenCity inkl. Glühwein und 
Kinderpunsch. 
Anmeldung erforderlich 
unter 040-55 89 90 24 oder 
kontakt@rosinenfischer.de.
Termine unter www.rosinen-
fischer.de/termine

St. Pauli-Quickie
In 66 Minuten geht die Führung 
über die heiße Meile. 
Treffpunkt: Spielbudenplatz
Jeden Donnerstag, Freitag 
und Samstag, 18 und 20 Uhr
(außer 24. + 31.12.2015)
Stattreisen Hamburg e.V.
www.stattreisen-hamburg.de
Tel. 040-87 08 01 00

Tradition und Wandel
Vorgestellt wird das Kerngebiet 
der Speicherstadt mit der Kaf-
feebörse, dem Kesselhaus und 
dem Sandtorquaihof.Anschlie-
ßend wird das Speicherstadtmu-
seum besucht. Ein ausführlicher 
Rundgang zur Geschichte und 
zur aktuellen Entwickulung.
Treffpunkt: Speicherstadtmuseum
Sonntags, 11 Uhr
Anmeldung nicht erforderlich.
ca. 90 Min., 10 Euro

Essen + Trinken

Salon-Brunch
In dem exklusiven Salon werden  
Sie beim Blick über den Ham-
burger Hafen mit Spezialitäten 
verwöhnt. Vorspeisenvariationen, 
warme Köstlichkeiten und süße 
Leckereien werden angeboten. 
Ein Glas Secco, Kaffee- und Tee-
spezialitäten sowie Softgetränke, 
gehören dazu.

Cap San Diego
Überseebrücke
20459 Hamburg
06.12.2015, 11:30 Uhr
Reservierung erforderlich.
Tel. 040-431 79 46 11
www.hamburger-gastmahl.de

Kaffeeklatsch
Eine Reise in die Zeiten, als Kaf-
fee noch Luxus war, das Kaf-
feehaus als Männerdomäne galt 
und die Frauen stattdessen dem 
Kaffeeklatsch frönten. Katja 
Nicklaus, ausgewiesene Kaffee-
expertin, stellt außerdem histori-
sche Methoden der Kaffeezube-
reitung vor und beantwortet die 
Frage, woran man Qualitätskaf-
fees erkennt. Dabei werden drei 
ausgesuchte Kaffeespezialitäten 
und selbst gebackener Bauernkä-
sekuchen serviert.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
06.12.2015, 15 Uhr
Anmeldung unter 040-32 11 91
info@speicherstadtmuseum.de

Weihnachtsfeiern
Gehen Sie auf Genussreise mit 
ihrem Team. Jeder Teilnehmer 
kreiert seine eigene Tafel Cho-
colade. Ihr Team wird aktiv ein-
gebunden und mit zahlreichen 
Kostproben verwöhnt – vom 
frisch gerösteten Kakao bis zur 
flüssig-warmen Chocolade di-
rekt aus der Conche.
Chocoversum
Meßberg 1, 20059 Hamburg
Buchbar bis 23. Dezember

Gesellschaft

Wasserhorizonte
Vortragsreihe an der HafenCity 
Universität im Wintersemester. 
Herbert Dreiseitl über Wasser 
und Klima – von der Bedro-
hung zur Chance lebenswerter 
Stadtentwicklung. Ziel ist es, am 
Beispiel einschlägiger Referenzpro-
jekte das Element Wasser in seinen 
ökologischen, sozialen und ästheti-
schen Dimensionen zu verstehen 
und die Möglichkeiten der planeri-
schen Entwicklung und Gestaltung 
zu erkennen.
HafenCity Universität (HCU)
Überseeallee 16
20457 Hamburg
16.12.2015, 18:30 Uhr

Hamburg in Licht gemalt
Die Lichtkünstlerin Irina Ti-
tova gastiert mit ihrer Show 
„Hamburg in Licht gemalt“ in 
der Elbarkaden Lounge. In einer 
Live-Performance führt die Rus-
sin dem Publikum eine von ihr 
entwickelte Technik der Licht-
malerei vor.
Elbarkaden Lounge
HafenCity

02., 09., 10., 16., 17., 23. + 
30.12.2015, 19 Uhr

Kinder

Entdeckertour
Mit Kindern die Speicherstadt 
entdecken! Pirat Störtebeker, 
Ebbe und Flut, Schatzsuche – 
eine spannende Führung durch 
das Speicherstadtmuseum und 
die Speicherstadt für Kinder 
von 6 bis 12 Jahren in Beglei-
tung Erwachsener.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
27.12.2015, 10:30 Uhr 
Anmeldung unter 040-32 11 91
info@speicherstadtmuseum.de

Kinderbischof
... und Pfeffernüsse. Weih-
nachtsbräuche in der Altstadt.
Treffpunkt: Hauptportal 
St. Katharinen
05., 06., 12., 13., 19.+20.12.2015, 
15:30 Uhr
Stattreisen Hamburg e.V.
www.stattreisen-hamburg.de
Tel. 040-87 08 01 00

Lesungen

Andere Welten
Berührende Kurzgeschichten von 
Helden des Alltags. Die Schreib-
werkstatt ‚Tolle Worte‘’ lädt zur 
Lesung in die HafenCity ein. Ge-
schrieben und vorgelesen von Auto-
ren mit einer Behinderung.
Club 20457
20457 Hamburg
10.12.2015, 19 Uhr 
www.tolle-worte.de

Märkte

Der.Die.Sein-Markt
Dieser Markt ist ein wöchent-
licher Designmarkt. Auch zur 
Winterzeit findet er jeden Sams-
tag statt. Designer für Mode-, 
Schmuck-, Produkt- und Tex-
tildesign aus Hamburgs Krea-
tivszene.
Unilever-Haus
Strandkai 1, 20457 Hamburg
05.+12.12.2015, 11–18 Uhr

Fischmarkt
Vom Fisch über den Obstkorb 
bis zum Bier bei Livemusik.
Fischmarkt
Große Elbstraße 9
22767 Hamburg
Sonntags, 7–9:30 Uhr

Wochenmarkt
Mit Obst und Gemüse, Backwa-
ren, Oliven und orientalischen 
Spezialitäten.

St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
Dienstags, 11–14 Uhr

Musik

Festlich-weihnachtlich
Musik für Trompete und Or-
gel bringt in Weihnachtsstim-
mung. Michael Ohnimus an der 
Trompete. Andreas Fischer an 
der Orgel. 
Hauptkirche St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
05.12.2015, Einlass 17 Uhr
Eintritt frei

Adventskonzert
Die Deutsche Stiftung Musik-
leben bietet geballte Cello- 
Power, eine Auswahl roman-
tisch-anmutiger Werke sowie 
ein Trio mit Oboe, Klarinet-
te und Fagott. Stimmt auf die 
Weihnachtszeit ein!
KörberForum
Kehrwieder 12
20457 Hamburg
07.12.2015, 18 Uhr
Anmeldung unter www.koerber-
forum.de. Eintritt frei

Advents-Lausch-Lounge
Michy Reincke und sein Lausch-
Lounge-Team kommen wieder 
nach St. Katharinen. Es präsen-
tieren sie junge Singer und Song-
writer aus Norddeutschland, die 
mit ihrer Musik Spaß machen und 
auf wohlige Weise adventlich-
nachdenklich stimmen.
Hauptkirche St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
16.12.2015, Einlass 19:30 Uhr 
Beginn 20 Uhr
www.lausch-lounge.de

Blaue Stunde
In Kooperation mit der Halle 
424 veranstaltet der Hamburger 
Kammerkunstverein bis zum 
Jahresende monatlich ein Fei-
erabendkonzert im Oberhafen-
quartier. An vier Abenden laden 
Kammermusiker Besucher zu 
einem einstündigen Konzert 
zwischen Feierabend und Heim-
weg ein. Franck-Thomas Link, 
Klavier, und Johannes Krebs, Vi-
oloncello, vertonen Franz Schu-
berts Sonate für Arpeggione.
Halle 424
Stockmeyerstraße 43, Tor 24
20457 Hamburg
16.12.2015, 18 Uhr 
tickets@feierabendkonzert.de
Tel. 040-66 97 62 55 17

Politik

Heimat finden

Dörte Hansen spricht über ihren 
Roman „Altes Land“ und die 
Schwierigkeiten, wenn Fremde 
kommen, um zu bleiben.
Ein Gespräch.
KörberForum
Kehrwieder 12
20457 Hamburg
03.12.2015, 19 Uhr
Anmeldung unter 
www.koerberforum.de
Eintritt frei

Forum Bundesbank
Niedrigzinsen: Ursachen, 
Wirkungen und die Rolle der 
Geldpolitik. Vortrag von Jens 
Ulbrich, Leiter des Zentral-
bereichs Volkswirtschaft der 
Deutschen Bundesbank.
Deutsche Bundesbank
Willy-Brandt-Straße 73, 
20459 Hamburg
07.12.2015, 18 Uhr
040-37 07 22 20
pressestelle.hv-hms@
bundesbank.de

Sport

Urban Workout
Ganzkörpertraining in der 
HafenCity. Anmeldung nur 24 
Stunden vorher erforderlich.
Vor dem 25hours Hotel
Überseeallee 5, 20457 Hamburg
Trainingseinheiten unter:
www.urban-workout-hh.de

Indira Yoga
Entspannen und Energie tanken 
mit Hatha-Yoga-Kursen.
Das Institut
Reimerstwiete 11
Montags, 18:30–20 Uhr,
dienstags und donnerstags,
19–20:30 Uhr

Theater

Sandmalerei
Künstlerisch erzählte Geschich-
ten, faszinierende Bilder und 
perfekt inszenierte Musik. 
Elbarkaden
Hongkongstraße 2–4
20459 Hamburg
Termine unter
www.sand-malerei-show.de

Kann man mit Männern ...
Urlaub machen? 
Zwischen Ehekrise und Mord-
gelüsten treiben auch Piraten-
fantasien an ihnen vorbei: 
Sehnsüchte nach Freiheit und 
hemmungsloser Freibeuterei. 
Das Schiff
Wir machen Theater!
Holzbrücke 2, 20459 Hamburg
Weihnachtsversion am 03., 04., 
07. und 19. Dezember

Alle Angaben ohne Gewähr

Die Orgelpfeifen der St. Katharinenkirche (Foto: TH)

Chor in der St. Katharinen Kirche (Fotos: TH)

Termine
Veranstaltungen im Dezember

Im Auftrag der Hanse – Die Karte

Krimilesung mit Bernd Ockert
Eine Seekarte, viel exakter und detailgetreuer als alle bis-

herigen – der Lübecker Senat ist begeistert. Der junge 

Kaufmann Johann Felix Bredemann erhält den Auftrag, 

den Transport der kostbaren Karte nach Wisby zu beglei-

ten. Obwohl seine große Liebe Clementia im Kloster auf 

ihn wartet, kann er diesem Abenteuer nicht widerstehen 

und begibt sich auf die Reise. Die Karte ist allerdings 

begehrt und macht den Auftrag zu einem gefährlichen 

Unterfangen, das für Johann ein abruptes Ende im Ge-

fängnis findet. � MB. 

Speicherstadtmuseum| 18. Dezember 2015 | 19:30 Uhr 

| Am Sandtorkai 36 | www.speicherstadtmuseum.de

 Und so lautet auch der Ruf 
des Engels, der den Hirten in 
der Christnacht die Botschaft 
von der Geburt des Kindes über-
bringt. Erstaunlich, wie aktuell 
Texte 2.000 Jahre später noch 
klingen können. „Fürchtet euch 
nicht!“, das könnte heute ein Er-
mutigungsruf sein, mit dem wir 
die Furcht vor dem Terrorismus 
verjagen, oder einander darin be-
stärken, dass wir das hinbekom-
men mit dem Zustrom und der 
Integration der Flüchtlinge, oder 
auch, dass wir den Klimawandel 
doch noch in den Griff bekom-
men. Genau dazu ist die Advents- 
und Weihnachtszeit da, dass wir 
Licht und Kraft tanken für Leib 
und Seele, auf dass Menschlich-
keit unter uns wächst und wir un-
sere Herzen füreinander und für 
das Wunder des Lebens öffnen, 
wie es uns in jedem neugebore-
nen Kind begegnet. Dazu will St. 
Katharinens reiches Programm 
aus Gottesdiensten sowie Kul-
tur- und Musikveranstaltungen 
beitragen. Den Anfang macht am 
6. Dezember der Heilige Niko-
laus, der an diesem Sonntag um 
11 Uhr mit der Kinder- und Ju-
gendkantorei zum Gottesdienst 
nach St. Katharinen kommt und 
seine Rute mitbringt, aber nicht 
für die Kinder, sondern für die 
Erwachsenen und ihren Irrsinn, 

mit dem sie die Welt immer wie-
der überziehen. Am Wochenen-
de darauf erklingt am Samstag, 
dem 12. Dezember, das Weih-
nachtsoratorium unter Leitung 
von Kirchenmusikdirektor An-
dreas Fischer mit Teil I-III um 
17 Uhr und nach einem kleinen 
Imbiss Teil IV-VI um 19.30 Uhr. 
Karten gibt es über das Kirchen-
büro (040-303747-30) oder an der 
Abendkasse. Am Mittwoch, dem 
16. Dezember, kommt Michy 
Reincke mit der Advents-Lausch-
Lounge nach St. Katharinen und 
bringt Singer und Songwriter 
aus der Region mit: Emma Lon-
gard, Aino Löwenmark, Kraus 
und Sarajane (siehe auch www.
lausch-lounge.de). Der Abend 
beginnt um 20 Uhr. Karten gibt 
es bei www.ticketmaster.de oder 

Festlicher Jahresausklang  
in Katharinen 
„Fürchtet euch nicht“ – damals wie heute ein Motto für die Lebensbejahung

an der Abendkasse. Die Kan-
torei St. Katharinen lädt am 
Samstag, dem 19. Dezember, 
um 17 Uhr zum Weihnachtslie-
derabend mit der Möglichkeit 
zum Mitsingen ein. Dann ist 
schon Heiligabend, die Stunde 
des Engels mit seinem Ruf zur 
Geburt des Kindes im Stall von 
Bethlehem. Den Auftakt macht 
die Hamburger Kinder- und Ju-
gendkantorei im Familiengot-
tesdienst mit Krippenspiel um 
14 Uhr in der Hauptkirche St. 
Petri. Die erste Christvesper in 
St. Katharinen hält Hauptpas-
torin Dr. Ulrike Murmann um 
16 Uhr mit der Kinderkantorei 
und der großen Kantorei. Pas-
torin Maren Trautmann hält 
die zweite Christvesper um 18 
Uhr mit Trompeten und Or-

Das Erschaffen von Gemälden, Collagen und Zeichnun-

gen bildet eine Konstante im Leben des preisgekrönten 

Hamburger Architekten und Künstlers Soheél H. Zadeh. 

Während seiner langjährigen Laufbahn als Architekt und 

Architekturlehrer hat ihn die Malerei stets begleitet. Den 

bildnerischen Ausdruck beschreibt er als ein „natürli-

ches Verlangen, genauso wie Essen und Trinken“. Sich 

auf die Suche begeben, um Neues zu entdecken – dies 

ist sein innerer Antrieb. Sowohl in der Malerei als auch 

in der Architektur. Die Ausstellung „Zwischenräume am 

Wasser“ in der Temporären Kunstgalerie in der HafenCity 

untersucht das Wasser als atmosphärisches Element. So 

sind es unter anderem die Elbe und deren Uferhänge, die 

den Maler zu seinen dichten atmosphärischen Komposi-

tionen aus Farbe und Formen inspirieren. Die abstrakten 

Gemälde mit figürlichen Anleihen erzählen von Hamburg 

und der Ferne und darüber hinaus.� MB. 

Temporäre Kunstgalerie | bis 06. Dezember 2015  

| Do. und Fr., 13 bis 17 Uhr | Honkongstraße 10a

Gemälde von Soheél H. Zadeh 

„Zwischenräume am Wasser“

gelmusik. Den Heiligen Abend 
beschließt die Christnacht mit 
Pastor Frank Engelbrecht und 
Künstlern um 23 Uhr. Der erste 
Weihnachtsgottesdienst beginnt 
mit einem Kantatengottesdienst 
um 11 Uhr und mündet in die 
festliche Bach-Trompetengala 
um 17 Uhr. Karten dafür gibt 
es im Kirchenbüro und an der 
Abendkasse. Die Musik in der 
Silvesternacht beschließt das 
Jahr 2015 am 31. Dezember um 
23 Uhr mit dem „Gloria“ von 
Antonio Vivaldi. Das klingt 
dann wie ein Echo des Engels-
rufes aus der Heiligen Nacht; auf 
dass wir mit aufrechtem Gang 
in das neue Jahr gehen und uns 
nicht schrecken lassen von den 
großen Aufgaben, die vor uns 
liegen, sondern sie mit  Zuver-
sicht und gemeinsam mit den 
Menschen aus Kirche und Stadt 
angehen, die hier am Hafen von 
Nah und Fern zusammenkom-
men, um einander zum guten 
Leben zu ermutigen: Hambur-
gerinnen und Hamburger, Be-
sucherinnen und Besucher und, 
nicht zu vergessen, unsere neu-
en Nachbarn, die Flüchtlinge.  
n� Pastor Frank Engelbrecht

Termine der Gottesdienste 
und Adventsmärkte unter
www.katharinen-hamburg.de
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Glückwunsch!

„Ein letzter Kontrollgang durch die Wohnung. 

Eigentlich gab es für ihn nichts mehr zu tun. 

Elf Messerstiche in den Rücken. Der Ort. Das 

Opfer. Alles passte. Vielleicht das noch: eine 

spontane, kreative Note. Warum nicht? Ein 

kleiner Wink. Ein Hinweis durch die Zeit. Ein 

Geistesblitz. Er zog einen Stift hervor, markierte 

in der Fernsehzeitschrift im Wohnzimmer eine 

Sendung. Kicherte zum wiederholten Mal. (…) 

Selbst im Stiegenhaus war sein Kichern zu 

hören, aber niemandem fiel es auf. Niemand 

würde sich später daran erinnern können. Alles 

schlief.“

Graz. Im Freilichtmuseum Stübing wird eine 

ermordete Frau aufgefunden, deren Herz ver-

schwunden ist. Der Anfang einer mysteriösen 

Mordserie, die Kommissar Armin Trost aufklären muss. Armin Trost hat neben den 

Morden aber noch andere Probleme. Seine Ehe steht vor dem Aus, seine Frau ist aus 

dem gemeinsamen Haus ausgezogen, er selbst hat sich in ein Baumhaus in seinem 

Garten zurückgezogen. Außerdem ist sein Kollege Johannes Schulmeister spurlos ver-

schwunden, und Trosts Versprechen, den Verschwundenen zu finden, lässt sich nicht 

einhalten: „Die ganze Welt auf den Kopf stellen. Bis der Himmel unter Graz verschwindet 

und die Hölle über der Stadt lodert. Früher würde er nicht aufgeben.“ So hatte er es 

Schulmeisters Frau Roswitha zumindest gegenüber verkündet.

BUchtipp

Über den Himmel und die Hölle 

Robert Preis: „Der Engel von Graz“ | im Oktober 2015 erschienen | emons Verlag 

| broschiert | 224 Seiten | 9,90 Euro 

Kalender Speicherstadt und HafenCity 2016 | Elbe&Flut Edition mit dem Nautik Historie-Verlag | 24,90 Euro | www.euf-edition.de

An Trosts Seite ermittelt die schöne Kollegin Annette Lemberg. Heimlich vergöttert sie 

den introvertierten und unberechenbaren Kollegen und wird selbst von einem Verehrer 

verfolgt, einem Kollegen aus einem anderen Dezernat, den alle nur „den Grafen“ nen-

nen. Er taucht an jedem Tatort auf – weil er Annette Lemberg stalkt? Schnell findet er 

sich auf der Liste der Verdächtigen wieder, auf der auch Professor Tadelmann steht, 

der Experte für historische Mordfälle. Mit Professor Tadelmann erörtert Trost die Taten 

des „Herzerlfressers“, der in den 1780er-Jahren sein Unwesen in Graz trieb und die 

Herzen seiner Opfer verspeiste. Kaum ein anderer als Tadelmann kennt sich so gut mit 

historischen Morden aus und könnte diese wieder aufleben lassen.

„Je näher er dem Altar kam, umso langsamer wurde er. So als würden ihm bei einer 

Bergtour kurz vor dem Gipfel die Kräfte schwinden. Er bekam keine Luft mehr. Wie in der 

Todeszone. Genau das ist eine Kirche für mich. Eine Todeszone. ‚Annette?‘, flüsterte er. 

Dann etwas lauter. ‚Annette?‘ Doch die Gestalt vor ihm drehte sich nicht um.

Ein Wald. Eine Burg. Eine Kirche. Ein Stalker. Eine Klippe. Ein brutaler Mörder, der sich 

der Vergangenheit bedient. Ein Kommissar, der selbst dabei ist, an seinem Schicksal 

zu zerbrechen.

Autor Robert Preis‘ Kriminalroman „Der Engel von Graz“ steht denen seiner nor-

dischen Kollegen an Düsternis und Spannung in nichts nach. Perfekt geeignet für 

schlaflose Nächte.
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Starke Bilder fürs neue Jahr
Der Fotograf H.–J. Hettchen arbeitet mit Liebe zum Detail

 Heinz-Joachim Hettchen 
ist nach einem Intermezzo 
als Physikstudent bereits seit 
Jahrzehnten in Hamburg als 
„Hafenarbeiter“ tätig. 
Schon in den lange vergangenen 
Tagen der analogen Fotografie 
und des Stückgutumschlags 
tummelte er sich auf Kais und 
Kranen, fotografierte zu allen 
Tages- und Nachtzeiten Verla-
dungen und Terminals, Stau-
er und Vorstandsvorsitzende, 
Frachter und Barkassen. Mit 
Vorliebe brachte Hettchen dabei 
seine 4x5“-Großformatkamera 
zum Einsatz und komponierte 
die Motive auf der Mattscheibe. 
Bis heute bleibt nach Möglich-
keit nichts dem Zufall über-
lassen: Lichtstimmungen und 
Sonnenstand, optimale Brenn-

Das Wasserschloss zwischen den Fleeten, ein Feuerwerk über den Giebeln der  
Speicherstadt, der Blick aus der Turmlaterne der Katharinenkirche, der Traditions-

schiffhafen und der Annenplatz  mit dem Kopfbau von Block O unter Sternen  
und als „little planet“ – eindrucksvolle Motive, die die Jahreszeiten  

und Lichtstimmungen begleiten. (Fotos: H.-J. Hettchen) 

H.-J. Hettchen (Foto: AH) 

Theaterleiter Klaus Oetzel (Foto: Mehr! Entertainment)

Besondere Akustik in der Kirche (Foto: MB)

Dr. Frank Schmitz
Rechtsanwalt und Fachanwalt 
für Internationales Wirtschaftsrecht

Internationale Verträge
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Rechtsanwälte Steuerberater Partnerschaft
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E-Mail: schmitz@coeler.com  
Web: www.coeler.com
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weiten und Belichtungszei-
ten werden genauso sorgfältig 
eingeplant wie der Tidenstand 
und die Tasse grünen Tees für 
nervenaufreiben-
de Wartezeiten 
–  und gute Fo-
tografie besteht 
oft aus dem ge-
duldigen Warten 
auf den richtigen 
Moment!
Die Containe-
r isierung des 
Hafens und die 
Digitalisierung 
der Fotografie 
liegen zwar ein 
Vierteljahrhun-
dert auseinander, haben aber 
eins gemeinsam: Der Wandel 
war radikal und unumkehrbar, 

wer zu spät kam, den bestraf-
te die geschätzte Kundschaft. 
Dias und Negative, Schwarz-
Weiß-Handabzüge und C-

Prints hatten 
schlagartig den-
selben Charme 
wie verstaubte 
Fossilien. Ge-
wünscht wurden 
JPG-Dateien per 
E-Mail. Konse-
quent hat Hett-
chen deshalb 
sowohl die digi-
tale Fotografie 
als auch die Bild-
bearbeitung mit 
physika l ischer 

Genauigkeit perfektioniert. Zu 
seinen Spezialitäten gehört ne-
ben der Naturfotografie die An-

fertigung kleiner Welten. Diese 
Montage von 360°-Perspektiven 
in der Innen- oder Außensicht 
aus dutzenden von Einzelfotos 
verlangt eine exzellente Foto-
montage und -retusche, damit 
sich z. B. das Weltkulturerbe 
Speicherstadt tatsächlich als ein 
eigener Planet betrachten lässt. 
Mit Thomas Hampel grün-
dete Hettchen 1999 die 
ELBE&FLUT Edition, um 
neben Büchern auch einen eige-
nen Kalender zur Jahrtausend-
wende zu realisieren. Seither 
veröffentlicht er seine klassi-
schen Motive aus Hamburgs 
amphibischem Quartier regel-
mäßig auch im Kalender „Spei-
cherstadt und HafenCity“, der 
sie im Großformat gebührend 
zur Geltung bringt. n� TH

Mehr Leitung!
Klaus Oetzel leitet das Mehr! Theater am Großmarkt 

Einfach lauschen 
Die Lausch Lounge im Advent ist ein 
besonderes Konzertereignis

seit 20 Jahren in Hamburg,  
wo er als einer der ersten Mitar-
beiter bei Stage Entertainment 
begann. Später übernahm Oet-
zel die Stelle des Finanzdirek-
tors bei Ticket Online, bevor  
er Geschäftsführer der Deut-
schen Eintrittskarten TKS 
GmbH wurde.
Von Rockkonzerten über 
Sprechtheater bis hin zu großen 
Liveshows will der profunde 

der perfekten Melodie, den pas-
senden Worten – vor allem aber 
auf der Suche nach sich selbst. 
Sarajane ist inzwischen keine 
Unbekannte in Hamburg mehr 
und singt unter anderem auch 
in der Band von Ina Müller. 
Michael Kraus ist einfach als 
KRAUS dabei und macht Post-
Indie-Pop mit zwingenden 
Texten. Eine alte Bekannte in 
der Katharinenkirche ist Aino 
Löwenmark, eine der beiden 
Mitstreiterinnen bei Fjarill, die 
schon bei der Lausch Lounge 
mehrfach begeisterten. Dies-
mal ist sie solo mit ihrem ersten 
eigenen Album unterwegs und 
man darf gespannt sein, ob sie 
nach Fjarill klingt. n� MB

St. Katharinenkirche
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
16.12.2015
Einlass: 19:30 Uhr

Kenner der deutschen Veran-
staltungsbranche – wie sein Ar-
beitgeber Oetzel tituliert – die 
Möglichkeiten des „Verwand-
lungskünstlers“ Mehr! Theater 
ausloten.
Die Mehr! Entertainment 
GmbH und Nathalie Heinrich, 
die maßgeblich am Aufbau des 
Theaters beteiligt war, trenn-
ten sich zuvor in gegenseitigem 
Einverständnis. 
Konzerte des deutschen Tech-
no-Musikers Paul Kalkbren-
ner und der US-Amerikanerin 
Anastacia, Musicals wie „Eli-
sabeth“, die Balettaufführung 
von „Swan Lake Reloaded“ 
und Shows wie „Circus meets 
Africa“ sind nur einige der viel-
fältigen Aufführungen, die im 
ersten Halbjahr 2016 auf dem 
Programm stehen und die Büh-
ne tatsächlich zum „Verwand-
lungskünstler“ machen.  n� CF

www.mehr-theater-am-gross-
markt.de

  „Ich werde an dem Ziel 
festhalten, in den kommenden 
Jahren nicht nur Hamburgs 
größtes, sondern auch eines  
der meistbesuchten Theater  
zu werden“, so Klaus Oetzel,  
als er im Oktober die Leitung 
der Bühne am Großmarkt  
übernahm. 
Der studierte Betriebswirt, der 
schon immer in der Entertain-
ment-Branche tätig war, lebt 

  Jeder, der schon einmal 
bei den von Michy Reincke 
veranstalteten Konzerten in 
der Katharinenkirche dabei 
gewesen ist, wird es bestäti-
gen: Die Lausch Lounge ist 
etwas ganz Besonderes. Unter 
speziellen akustischen Bedin-
gungen kann man zuhören 
und sich ganz auf die Musik 
und Künstler konzentrieren. 
Das gelingt besonders gut in 
der Katharinenkirche. Wer 
die Lausch Lounge noch nicht 
kennt, verpasst etwas – eines 
der schönsten, wenn nicht sogar 
das schönste Konzertformat in 
Hamburg. Advent und Lausch 
Lounge in der Katharinenkir-
che, mehr geht nicht und das 
diesjährige Programm ver-
spricht  wieder musikalischen 
Hochgenuss. Emma Longard 
ist Sängerin und Songwriterin 
aus Hamburg, immer auf der 
Suche nach dem richtigen Ton, 
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feuer und einem weiter hinten 
aufgestellten Oberfeuer. Sieht 
man von Bord aus beide Signale 
in einer Linie, befindet sich das 
Schiff auf Kurs.
Der lichtstärkste Leuchtturm 
steht übrigens auf Helgoland. 

  Es glitzert, funkelt und 
leuchtet überall zur Weih-
nachtszeit. Blinkende Sterne, 
leuchtende Rentiere, schim-
mernde Baumkugeln und fla-
ckernde Kerzen: Lichterglanz 
und Sternenzauber erhellen 
unsere Herzen. Und der Stern 
aus Bethlehem weist uns im 
Dezember den Weg.
Was weist den Schiffen auf See 
ihren Weg? Radar-, sonar- und 
satellitengestützte Navigations-
hilfen sind die „Wegweiser“ un-
serer Zeit. Zu früheren Zeiten 
gab es diese modernen Naviga-
tionshilfen nicht. Seeleute ori-
entierten sich an den Sternen, 
dem Stand der Sonne, nutzten 
zum Beispiel Sextanten zur 
Navigation. Im Küstenbereich 
wies ihnen ein Leuchten in der 
Nacht den Weg. Tausende See-
leute verdanken ihm ihr Leben 
und auch heute bieten die hellen 
Lichtstreifen, die die Dunkel-
heit durchzucken, Orientierung: 
die Lichter der Leuchttürme. 
Bis ins 3. Jahrhundert vor 
Christus geht die Geschichte 
der Leuchttürme zurück. Der 
erste Leuchtturm der Welt soll 
der um 280 vor Christus erbaute 
Turm auf Pharos gewesen sein. 
Er zählt zu den sieben Weltwun-
dern der Antike.
Ein dichtes Netzwerk von 
Leuchttürmen an den Küsten 
rund um das Mittelmeer bis 
Nordfrankreich und Großbri-

tannien errichteten die Römer. 
Sie bauten Türme aus Stein, auf 
deren Spitze Feuerkörbe thron-
ten. Der älteste noch heute in 
Betrieb befindliche Leuchtturm 
ist der im 1. Jahrhundert nach 
Christus errichtete römische 
„Torre de Hércules“. Er steht 
in der Nähe der heutigen Stadt 
La Coruña an der spanischen 
Nordwestküste.
Nach dem Untergang des Römi-
schen Reiches war es an Europas 
Küsten allerdings recht duster: 
Es gab nur noch wenige Leucht-
feuer. Erst mit dem Aufschwung 
des Seehandels ab dem 12. Jahr-
hundert florierte der Bau der 
Seezeichen wieder.
Wie sich die Leuchttürme 
entwickelt haben, ist auf Deck 
1 im Internationalen Mariti-
men Museum zu sehen. Be-
sonders bekannt ist der an der 
Wesermündung befindliche 
Leuchtturm „Roter Sand“.  
Der charakteristische Turm 
steht auch als  Symbol für die 
Auswanderungswellen des spä-
ten 19. Jahrhunderts. Für viele 
Auswanderer war „Roter Sand“ 
das Letzte, was sie von ihrer 
Heimat sahen.
Ganz anders erscheint der 
Leuchtturm „Faro de Pun-
ta del Hidalgo“.  Er steht auf 
Teneriffa in Spanien und gilt 
als architektonisch besonders 
gelungenes Beispiel für den 
modernen Seezeichenbau. Im 

Ein Leuchten in der Nacht
Nicht nur zur Weihnachtszeit: Wahrzeichen der Seefahrt auf Deck 1 im Internationalen Maritimen Museum

Maritimen Museum ist er als 
Modell nachgebaut.
Bis heute sind Leuchttürme un-
entbehrlich für die Schifffahrt. 
Auch Richtfeuer finden weiter-
hin Verwendung. Ein Richt-
feuer besteht aus einem Unter-

Blick auf Deck 1 des Maritimen Museum: Der Leuchtturm  
„Roter Sand“ steht hier als detailgetreues Modell. (Foto: vdL)
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Sein heller Blitz, der alle fünf 
Sekunden die Nacht durch-
zuckt, hat eine Reichweite von 
28 Seemeilen – ein unüberseh-
bares Leuchtzeichen weit drau-
ßen in der Deutschen Bucht.
Heller als jedes Seezeichen 
strahlt jedoch der Leuchtturm, 
den Erich Kästner im Sinn hatte 
als er schrieb: „Die Kindheit ist 
unser Leuchtturm.“ In diesem 
Sinne ein leuchtendes und fried-
liches Weihnachtsfest – und al-
len Schiffen auf See allzeit eine 
gute Fahrt! 
An den Adventswochenenden 
sind alle Besucher im Foyer 
des Maritimen Museums herz-
lich zu einem Glas Punsch und 
Weihnachtsgebäck eingeladen. 
An Heilig Abend ist das Muse-
um geschlossen, an den Feierta-
gen wieder geöffnet. n� PM

Ausgewählte Termine 
im Kaispeicher B:
Handel im Wandel 
Wie passte sich der Hamburger 
Hafen den sich ändernden An-
forderungen der Seeschifffahrt 
während der letzten 200 Jahre 
an? Schifffahrtskaufmann Knut 
Kührmann gibt einen Einblick 
in die vielfältigen Aufgaben ei-
ner nachhaltigen Hafenplanung: 
von der Blankeneser Barre über 
die Stromliegeplätze und die 
ersten Kaianlagen bis zu den 
modernen Logistikzentren und 
Containerterminals.

Donnerstag, 03.12., 15-16.30 Uhr 
Öl und Gas unter dem Meer
Wie werden maritime Öl- und 
Gasfördergebiete erschlossen? 
In welchen Tiefen werden die 
Vorkommen gefördert und wel-
che Fördermethoden gibt es? 
Wie sieht ein Tagesablauf auf 
einer Bohrplattform aus und 
welche Sicherheitsvorkehrungen 
gewährleisten einen sicheren 
Förderverlauf? Ein Experte gibt 
Antworten auf diese Fragen. 
Donnerstag, 17.09., 
15-16.30 Uhr 
Maritimer Vortrag:  
„Lotsenwesen“
Damit ein Schiff auf dem an-
spruchsvollen Wasserweg sein 
Ziel sicher erreichen kann, sind 
die Dienste erfahrener Lotsen 
erforderlich. Ein ehemaliger 
Elblotse berichtet aus seiner be-
ruflichen Praxis. 
Samstag, 19.09., 
14.00-15.00 Uhr 
„Navigation 
und Kommunikation“  
Dank GPS finden wir heute 
leicht den Weg. Aber wie er-
kannte der Kapitän eines Segel-
schiffes vor 500 Jahren, wo er 
war und wohin er fahren sollte? 
Dipl.-Ing. Klaus Böscke erklärt 
mit nautischem Gerät auf Deck 
1 die Navigation und Kommu-
nikation auf See von der Vergan-
genheit bis heute.
Dienstag, 29.12., 
11.00-12.00 Uhr
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